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Ho. Karigrafie, Donnerstag den SA . November 15LL 42. ffafirg.

Volksfreund
Tageszeitung für das werktätige Volk Wittelbaöens

SfJuaBprttt : Durch unsere Träger zugestellt 2*5M mit Zustellgebühr;
' Urch die Post bezogen 235 JL ; in der Geschäftsstelle und bei unfein
Karlsruhern Ablagen abgeholt 215 Jl monatlich. Einzelexemplare I0 -K.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
n. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22.— Jl , auswärts27 .— ^ k. Die
Rekiamszeile 80 .— M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmefchluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

vir Aufnahme des Kabinetts ßuno
Die Aufnahme des neuen Kabinetts ist in der Presse eine

recht kühle. Das „Berl . Tageblatt" nenn: das neue Kabinett
*in außerhalb des Parlaments stehendes , das jedesmal von
neuem darauf angewiesen sei, sich daS Vertrauen einer Majo¬
rität im Parlament zu ettverben . Die Minästcrliste weise Per¬
sönlichkeiten zum Teil an politisch entscheidender Stelle auf , die
Ä» Bürge des dSmokratrsch-republikanischen Gedankens anzu>
scheu seien und die die Aufgabe haben würden, die Abgerissenen
Fäden nach links wieder zu knüpfen und einem späteren Ein¬
treten der Sozialdemokraten in das Kabinett die Wege zu ebnen.

Die „Bossische Zeitung kommt zu einem anderen Urteil. Sie
schreibt : An diesem Ministerium ist besonders auffällig , daß der
tollsparteiliche Führer Dr . Becker - Hessen in das Reichs -
^irtschaftsministerium eingetretcn ist. Dadurch wird noch deut¬
licher als bisher zur Schau treten , daß das Ministerium Cuno
hott eines unpersönlichen Geschäftsministeriums oder eines Ka-
binetts der Persönlichkeiten ein ausgesprochen politisches Kabi¬
nett der Arbeitsgemeinschaft und zwar eigentlich ein Kabinett
der rechten Flügels der in der Arbeitsgemeinschaft vertretenen
Parteien ist. Es ist nicht anzuncchmen , daß dadurch die Stel¬
lung der Sozialdemokraten zu diesem Kabinett erleichtert wird.

Auch der „Vorwärts " nimmt an der Ernennung Dr . Beckers
zum ReichSwirischastsminister den größten Anstoß . Es sei, so
schreibt das Blatt , das stärkste Stück der neuen Ministerliste,
denn Herr Dr . Becker an diesem Platze bedeute die Auslieferung
des so ungeheuer wichtigen Aintes an rein kapitalisttsche Ein¬
flüsse. Es sei vorauszusehen, daß der Kainpf zwischen der neuen
Regierung und der Sozialdemokratie in der Führung des
ReichswirtschaftSarntez seinen Brennpunkt ftnden wird . Von
dem neuen Ernährungsminister Dr . Müller - Bonn , dem
bisherigen Direktor der Reichsbauernkammer, erwartet daS Blatt
eine rem agrarische Einstellung. Die Sozialdemokratie, die die
neue Regierung nach ihren Taten beurteile » werde keine blinde
Politik treiben, weil sie nicht mehr in der Regierung sitze , son¬
dern sachliche Opposition , wo dies notwendig ist.

In einem anderen Artikel sagt der „Vorwärts " dann Wei¬
ler in Anschluß an längere Aussührungen über die kapitali¬
stische Einstellung des neuen Reichswirtschaftsmrnisters Becker:
Dir haben alle Veranlassung, eine Schwenkung der WirtschaftS -
volitik zu befürchten. Wir warnen davor. 7 Die ungeheure
Teuerung hat die Geduld der Massen auf die schwerste Probe
gestellt. Der Preisbewegung Halt zu gebieten und alle Mittel-
in Bewegung zu setzen, um wieder zu stabilen Verhältnissen zu
kommen, muß Aufgabe jeder verantwortlichen Regierung sein ,
»der sie wivd an dem Widerstand der Arbeiter scheitern .

Französische Dlailerstimmen
WB. Pari », 22. Nov . Die „Ere Nouvelle" schreit : Noch

einmal mehr haben wir eine deutsche Regierung , die untätig
abwartet, statt zu handeln, und sich anzuschicken, uns Vorschläge
zu unterbreiten . Noch einmal mehr hüben wir eine Regierung,
die trotz ihrer nationalistischen Tendenz nicht mehr die wirklichen
deutschen Kräfte repräsentiert , als die mit sozialistischer Ten¬
denz. Roch einmal haben sich die Großindustriellen entzogen.
Denn ste sich vielleicht genähert hat, so haben sich die arbeiten -
den Kräfte entfernt , so daß die Lösung also unbefriedigend bleibt.
Die Organe der Produktion und die Vertreter der Arbeit haben
angesichts der Gefahr nichts unternommen , sei eS, daß sie nicht
k^öten , oder daß sie nicht konnten. Verstehen sie denn nicht, daß
diese Gefahr sehr ernst und sehr bedrohlich ist, und daß sie mit
leder Stunde , die verstreicht , anwächst .

Der „Populaire " vertritt den Standpunkt , daß der fran¬
zösische nattonale Block mittelbar an der Bildung des Ministe-
ttums Cuno mitgearbeitet habe . Aber jetzt sei der nationale
Pkock viel eher beunruhigt , denn er wisse , daß die politischen
Freunde von Stinnes weniger bereit seien , Goldmark tn^

die
«eten französischen Taschen zu zahlen, was der „Temps vor
*kei Tagen klar zum Ausdruck gebracht habe . Mit dem Kabmett
Dr. Cuno sei die Reparation starker Gefahr auSgesetzt , in der
Sackgasse stecken zu bleiben und die Konferenz von Brüssel sei
bedroht , ebenso unfruchtbar zu bleiben, wie alle voraugegangenen
Inferenzen . ^ _ . . ..

Die royalistische „Actum Francaise " schreibt : Das Mimste-
Vm Cuno ist bestimmt , den Separatismus oder den Fascismus

. er alle beide zugleich zu verhindern . Aus alle Fälle ist es aber
*üi, Reaktion gegen die Sozialisten und dies vor allen Dingen :
** werde die Unterstützung und die Begünstigung der Deutsch -
kilionalen genießen. Wie denkt man darüber bei den Alliier-

j!* * Wie dennkt man in Paris ? Die Lausanner Konferenz
m wichtig, aber was Deutschland uns bereitet, ist es auch. ES
h*I *n*' öaß man auf die deutsche Demokratie Verzicht leister .

wenn die deutsche Sozialdemokratie besiegt ist , so wir -,
?^

e Demokratie und die Republik ebenfalls besiegt sein . Darüber
h « an sich keiner Illusion hingeben .

Erste Sitzung
WTB . Berlin , 22. Nov . Heute nachmittag fand in der

Reichskanzlei eine gemeinsame Sitzung dcS alten und deS neuen
ReichSkabinrttS statt, in der Dr . W i r t h die Geschäfte
dem neue» Reichskanzler Tr . Cuno übergab. Im Anschluß an
diese gemeinsame Sitzung tagte daS neue Kabinett.

Laut „Vosstscher Zeitung " ist beabsichtigt , die ReichStagS -
sitzurrg zur Entgegennahme der Regierungserklärung auf Frei¬
tag nachmittag 2 Uhr anzuberaumen . . ,

Die neuen Männer
Karl Rudolf Heinze, am 22. Juli 1865 zu Oldenburg als

Sohn dcS bekannten Philosophen geboren, studierte auf den Uni¬
versitäten Tübingen , Heidelberg, Berlin und Leipzig Jupa , war
von 1888 bis 1806 Referendar und Assessor in Leipzig und Dres¬
den , dann Amtsrichter, Landrichter und seit 1906 Landgerichts¬
direktor in Dresden . 1014 Reichsgerichtsrat. Zwei Jahre spä¬
ter ging er als Oberstaatssekretär im oSmanischen Justizmini¬
sterium nach Konstantinopel, um das türkische Justizwesen zu
modernisieren. Am 1 . Juli 1918 trat er als Justizminister in
den sächsischen Landesdienst zurück und widmet« sich nebenher
stark der nationalliberalen Politik. Bei der Neubildung des
ParieiwescnS gehörte Dr . Heinze, der auf dem rechten Flügel
des National -LiberalismnS stand, mit Dr . Stresemann zusam¬
men zu den Gründern der Deutschen Volkspartei. Als volks¬
parteilicher Abgeordneter von Ostsachsen trat er in die deutsche
Nationalversammlung und später in den Reichstag ein. In der
neuen Koalitionsregierung Fehrenbach erhielt er am 26. Juni
1920 den Posten des Justizministers und Vizekanzlers, von dem
er dann beim Ausscheiden der Volkspartei zurücktrat.

Johannes Becker (Hessen) wurde am 3. Februar 1869 zu
Ludwigshöhe (Kreis Oppenheim) als Sohn eines Bauunterneh¬
mers geboren , studierte zu Gießen, Leipzig, München und Ber¬
lin die Rechte und bestand 1894 die Staatsprüfung . 1896 wurde
er Amtsanwalt in Offenbach und später Amtsrichter in Bingen .
1897 trat er als Hilfsarbeiter in? hessische Fimrnzministeriiun
ein , wurde 1902 Ministerialrat und Vorsitzender der Abteilung
für Steuerwesen , 1908 stellvertretender Bevollmächtigter im
Bundesrat und 1916 hessischer Finanzminister . 1919 wurde er
für den 34. Wahlkreis (Hessen) von der Deutschen VolkSparrei
in die Nationalversammlung gewählt und gelangte auch in den
neuen Reichstag.

Rudolf Oefer wurde am 13. November 1858 in CoAvig ge¬
boren. Er war lange Zeit Redakteur an der „Frankfurter Zei¬
tung" :md später an der Ostseezeitung. Oeser ist Mitglied der
demokratischen preußischen Landtagsfraktion . Er gehörte _

bis
April 1920 der Preußischen Regierung als Minister für öffent¬
liche Arbeiten an . Im November 1920 wurde er als Kandidat
für den Posten des preußischen Ministerpräsidenten genannt .
Im November 1921 wurde er mit den Stimmen des Zentrums ,
der Demokraten, der Mehrheitssozialisten uird

^ Unabhängigen zum
Landeshauptmann der Provinz Sachsen gewählt .

Schatzminister Albert war zuletzt vor fast zwei Jahren Chef
der Reichskanzlei» nachdem er u . a. besonders als WeltauS-
stellungSkommissar dem Reiche wertvolle Dienste geleistet hat.

Herr Sttngl ist Staatssekretär der bayerischen Abteilung de»
RcichSpostwcfenS . Er war vor seiner llebernahme in den
ReichSdienst Oberpostinspektor in Landsbut und eine Zeitlany als
Oberregierungsrat Leiter der Personalabteilung deS bayerischen
Verkehrsministeriums . Nach dem Rücktritt de» Herrn von Kahr
wurde Stingl von einigen Seiten als Kandidat für den bayeri¬
schen Ministerpräsidentenposten genannt .

Dr . Müller (Bonn ) ist Geschäftsführer der rheinischen Land¬
wirtschaftskammer. Er steht den katholischen rheinischen Bauern¬
vereinen nahe, ist also als dritter Zentrumsvertreter im Kabi»
nett anzusprechen.

Der neue AutzenminMer
WTB . Berlin , 22. Nov. Zum Reichsminister des Aeutzern

ist der bisherige Gesandte in Kopenhagen , v. Roscnberg , er¬
nannt worden.

Die Antwort der Reparation «»
kommisfion

WTB . P a r i S , 22. Nov. Nach dem „TempS " wird die Re¬
parationskommission nunmehr nach der Bildung deS Kabinetts
Cuno die Frage erörtern , ob der neue Reichskanzler die
Vorschläge seines Vorgängers aufrecht erhalten wird. Bestätige
sich bieS» so werde die Reparationskommission unverzügllch die
begonnenen Berhandlungen über die der deutschen Regierung
zu erteilende Antwort auf ihre beide« Noten wieder auf-
nebmen.

Sie McnrefiM im MillM
’fc'i&r sv .i

Die Brüsseler Konferenz
am lö .Dezember ?

Duchp . Lausanne , 21. Rov . (Privattelegramm .)
' i » rarL , Lord Cur zon und Mussolini sind heute

^ .
^ " » rkommen , dem belgischen Ministerpräsidenten Theu -
® vorzuschlagen , die Brüsseler Konferenz auf den 15. Dezem -
Efnzuberuflfen.

^ ^
2n französischen amtlichen Kreisen ioird bestättgt, daß Poin-

tjjj
*' ^ot f> Curzon und Mussolini auch die ReparationSfragr be-

haben . Man bezeichnet eS als sicher , daß die ReparattonS-
- fsi»n aus ejne Beschlußfassung verzichten und alle Entschei -

*** der Brüsseler Konferenz überlasse« wird.

(Von unserem Korrespondenten) ->

Riga , Ende November 1922 . ‘

In der Politik der B a l t i k u in st a a t e. n spielt die
B o d e n s r a g e die überwiegende Rolle. Die baltischen
Republiken übernahmen das Agrarprogramm , das die rus¬
sischen Oppositionsparteien bereits lange Zeit vor dem
Kriege ausgestellt hatten . Allerdings bekam hier die ur - '
sprünglich rein wirtschaftliche Frage einen stark nationalen
Einschlag , da die Agrarreform in den Randgebieten zu
gleicher Zeit die Befreiung von einer rassefremden Ober¬
schicht bedeutete . Darüber hinaus kann gesagt werden, daß
die Schaffung einer sehr starken mittelalterlichen Schicht die
beste Gewähr für die Selbständigkeit der Baltikumstaaten
in der Zukunft ist. Ans diese Weise wird ein leistungs¬
fähiges, gesundes Menschenreservoir geschaffen, das die
nationalen Grundlagen der einzelnen Staaten wesentlich
verbreitert und einen festen Damm gegen nationale Rück¬
schläge zu bilden in der Lage ist.

Von den baltischen Staaten ist E st h l a n d der kleinste.
Er umfaßt etwa 45 009 Quadratkilometer . Die Einwoh¬
nerzahl beträgt etwa VA Millionen . Davon nach der letz¬
ten Volkszählung im Jahre 1897 etwa 53000 Deutschc /
deren Zahl jedoch infolge der revolutionären Umtriebe im
Jahre 1904 und der Nachkriegsentwicklung auf 25 000 bis
28 000 z u r ü ck g e g a n g e n ist . Eine nennenswerte In¬
dustrie hat Esthland nicht . Es ist reiner Agrarstaat . Der
Boden verteilt sich auf 24 Proz . Ackerboden, 30 Proz . Wie¬
sen, 22 Proz . Wald und 24 Proz . Brache . Das deutet schon
darauf hin, daß die Landwirtschaft extensiv betrieben,
d . h. daß der Boden sehr wenig ausgenutzt wird . Von dem
Boden war bis vor kurzem 57 Proz . Großgrundbesitz, der sich
meist in den Händen des deutsch-baltischen Adels befand.!
Es handelt sich im ganzen um etwa 250 Großgrund ,
besitzerfainilien , während sich die 43 Prozent Klcin-
besttz auf etwa 60 000 Bauern verteilten . Diesem Zustande
machte nach Konstituierung der Republik Esthland das Bo¬
denreformgesetz vom Jahre 1919 ein Ende, das alle Ritter - ,
gutsbcsitzer , Majorate , Fideikommisse , die Güter der Rit¬
terorden , die kirchlichen Güter , die Krongüter und Do-. ,
mänen als Staatsbesitz erklärte. Ein Teil der Großgrund - :
besitzer durfte einen Besitz von 300 Desjatincn behalten ; intt
übrigen mußten sich die Großgrundbesitzer mit einer per« !
hältnismäßig bescheidenen Abfindungssumme zufrieden
geben . Auf diese Weise gingen über 1000 Güter an den !
Staat über. Das sind 96 Prozent des "gesamten Groß - !
grundbesitzes . Die Bodenreform sieht zunächst die Schaf» !
sung von 40 000 Bauernstellen vor im Umfang non etwas
22 Hektar. Die abgclösten Wälder bleiben in staatlicher !
Regie und bilden eine vorzügliche Einnahmequelle für den!
Staat . So machten im Jahre 1920 die Einnahmen au ? den!
staatlichen Betrieben fast die Hälfte der gesamten
eff.nahmen aus . Auf diese Weise zeigt Esthland trotz ver-)
hältnismäßig niedriger Steuern und trotz unverhältnis - ,
mäßig großer Heeresausgabcn einen aktiven Staatshaus - ,
halt , ein guter Beweis dafür, daß auch sozialisierte Wirt¬
schaftsbetriebe wirtschaftlich arbeiten können . ,

Auch in Lettland , das ungefähr bei derselben Be« !
völkerungsziffer eine etwas größere Flächenausdehnung !
hat, ist die Bodenreform die wichtigste Umwälzung, die '

sich nach der Loslösung vollzog , obwohl Lettland in viel
höherem Grade als Esthland in industrieller Entwicklung
begriffen ist. Nach dem Agrargesetz vom September 1920 !
wurden alle Güter über 100 Hektar enteignet. Das auf !
diese Weise geschaffene Land beträgt zusammen mit den !

*staatlichen und kirchlichen Gütern ungefähr 60 Prozent deS!
'
ganzen Gebietes. Die Reform soll bis Ende des Jahres !
1924 durchgeführt werden und für die Schaffung von!
100 000 neuen Gutem sorgen . Bis zum Beginn dieses '
Jahres gelangten 1000 große Güter zur Aufteilung ^
30000 neue Wirtschaften entstanden. Die Produktivität !
der Landwirtschaft ist durch diese Maßnahmen , wie auch in :
Esthland, vorläufig erheblich znrückgegangen . Während,
beide Länder sich vor dem Kriege nicht nur selbst mit Wei¬
zen versehen , sondern auch beträchtliche Quantitäten aus -
führen konnten, mußten sie in den beiden letzten Jahre »
erhebliche Mengen aus Amerika einführen . j

Litauen ist der reichste und ausgeprägteste Agrar¬
staat im Baltikum . Er weist die größte bebaute Ackerfläche,
auf . Mehr als 73 Prozent bestehen aus Ackerboden und '
Weide , 20 Prozent aus Wäldern und nur 6 Prozent aus
Brachland. Der Boden war vor dem Kriege zu 50 Prozent '
in der Hand der Bauern ; etwa 36 Prozent war Großgrund -!
besitz, 10 Proz . Staatsbesitz und 3 Proz . städtisches Eigen-

Die Großgrundbesitzer besaßen größtenteils die pol- .
Litauen hat die Agrarreform von den'

Grohe Ärbeitslosenüemonstra ion
in England

WTB . L » n b » « , 22 . Nov. Die Blätter gebe« der Besorgnis
Ausdruck , daß ernste Zusammenstöße entstehen können ,
wenn der für heute nachmittag angeletzte Zug der Arbeit 8-
losen trotz deS Polizeiverbots in daS RegicrungSviertel von tum .
Whitehall einzudringen versuchen würde. „Daily Chr » - ! nische Nationalität .

lose beteiligen sich an dem Zuge. Bonar Law habe daS Ge»
erneut

sich die Sozialisten und die christlichen Demokraten über
such der Arbeitslosen, eineAbordnung zu empfangen, erueut ■„5° ®ni^ 0niiri65mobnä nicht einigen konnten . Nach dem.
° b g e I e h n t. Die Arbeiterpartei habe beschlossen, zu Agrargesetz Vom Jahre 1922 wird der über 150 Hektar
verlangen» daß sie als die bei weitem größte Opp « si tio » s - > große Besitz enteignet ; jedoch kann die Höchstgrenze auf
Partei im Unterhaus als offizielle Opposition anerkannt wer- 80 Hektar verringert werden . Das freigewordene Land ,
den soll, mit allen Rechten und Vorrechten , die damit verbunden soll den landlosen Bauern (17 Proz .) und den Zwergbesit <
sind. ‘aertt überantwortet werden, deren Landwirtschaften 8Jbsg

'



Vir. 274 Seite 3
20 Hektar betragen sollen . Etwa 100 000 Hektar staatlichenoder verlassenen Landes sind bereits den ehemaligen Sol¬daten und landlosen Bauern zugeteilt worden.Tie Bodenreform in den baltischen Staaten ist insofernvon Bedeutung für Deutschland , als sie das deutsche Ele¬ment in diesen Gebieten, das vor dem Kriege in Verwal¬
tung , Politik und Wirtschaft die führende Rolle spielte , ent¬
wurzelt hat. Aber es wäre töricht, sich darüber zu beschwe -
ren, da dieses Verhältnis durchaus künstlich war und durch¬
aus nicht mehr der neueren Entwicklung entsprach . Wie
stark im Baltikum die Mißstimmung gegen diesen Zustandwar , zeigten die revolutionären Unruhen im Jahre 1904/05 ,die sich in den Ostseegebieten vor allem gegen den deutschen
Großgrundbesitz wandten. Im übrigen machen die jungenStaatsgebilde im Baltikumbezirk, wie fast alle anderen
neuen Randstaaten , eine Periode des überstandenen Natio¬
nalismus durch, die man gerade in Deutschland verstehenund nicht iibelnehmen sollte . Gerade das demokratischeBauerntum im Osten ist für Deutschland ein wertvoller
Wall gegen den etwa sich neu belebenden Panstavismus .Es ist zu gleicher Zeit eine natürliche Brücke nach Rußland ,die Deutschland in Zukunft nicht leicht entbehren können
wird.

Maßregel » gegen die KagitalflnA
Die Reichsregierung hat dem Reichstag den Entwurf eines

Gesetzes zur Ergänzung und Abänderung des Gesetzes gegendie Kapitalflucht vorgelegt . Am 28. Mai ds . $ 8 . hat sich die
Negierung in der Note an die Reparatwnskommission bereit er¬
klärt, über Einzelheiten einer Bekämpfung der Kapitalflucht
init dem Garantiekomitee zu beraten und die Maßnahmen zu
ergreifen » die geeignet erscheinen, die Kapitalflucht zu be »

- kämpfen. Das Kapitalfluchtgesetz enthält bisher kein Verbot
der Kapitalausfuhr , sondern beschränkt sich darauf , die Vor¬
gänge , durch welche bewegliches Kapital ins Ausland verbracht
wird , den Steuerbehörden mitzuteilen . Nach dem neuen Ent¬
wurf bedarf die Kapitalausfuhr nach dem Ausland der Geneh¬
migung des Finanzamtes . Dieser Genehmigungszwang ermög¬
licht eS, neben der steuerlichen Ucberwachung die allgemeinen
Interessen der deutschen Wirtschaft zu stützen . Der legitime
Außenhandel soll im Zahlungsverkehr mit dem Ausland nicht
eingeengt werden . Darum sind von dem GenehmigungSzwang «
solche Zahlungen nach dem AuSIcmde ausgenommen , die von
Personen oder Personenvereinigungen geleistet werden, deren Ge¬
werbebetrieb laut Bescheinigung der HandlSkammex regelmäßig
Geschäfte mit sich bringt , zu deren Abwicklung Zahlungen nach
dem Ausland notwendig sind . Die Befreiungsvorschrift erstreckt
sich selbstverständlich nur auf Zahlungen innerhalb des regel¬
mäßigen Geschäftsverkehrs . Wenn mit diesen Bescheinigungen
Mißbrauch getrieben wird , kann die oberste LandeSbehörde sie
einziehen . Der Bank , die den Auftrag auszuführen hat , ist
diese Bescheinigung der Handelskammer in Urschrift oder in
einer von einem Finanzamt , einem Gericht oder einem Notar
beglaubigten Abschrift vorzulegen . Der Entwurf erhöht die
Freigrenze für die persönliche Mitnahme von Zahlungsmitteln
nach dem Ausland im Reiseverkehr auf 200 000 Ji . Voraus¬
setzung für die Durchführung deS vorliegenden Entwurfs ist die
Verlängerung der Geltungsdauer des Kapitalftuchtgesetzes bis
mim 31. Dezember 1924, an dem auch daS Gesetz gegen die
Steuerflucht vom 26. Juli 1918 außer Kraft tritt . Außerdem
sind Geldstrafen vorgesehen.

Die -Mische Miem - fdiirtnt nutz Wzi
»siiMlisiische

SPD . München, 21 . Nov . (Eig . Bericht. ) Der Bayerische
Landtag besprach am Dienstag eine Interpellation unserer
Genossen über die Agitation der National - Dozialtsten . Genosse
Llingler -Koburg begründete die Interpellation und wies dabei
< uf die Vorgänge hin , die sich am 14 . Oktober gelegentlich
eines Besuches der National - Sozialisten in Koburg abgespielt
haben. Arbeiter wurden mißhandelt , Schüler zu antisemitischen
Kundgebungen aufgeputscht und die Polizei erklärte, sie könne
aus technischen Schwierigkeiten nicht eingreifen . Blutig ge¬
schlagene Arbeiter . wurden auf das Quartier der National - So -
zialiften geschleppt, wo die Freunde des Herrn Hitler auf die
Frage , ob es denn keine Polizei gebe, erklärten , die National¬
sozialisten seien selbst Polizei .

Ijinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus Dem Taschenbuch einer Ingenieurs

ISO Bon Max Lyth
lFortfrtznng . )

Vorläufig liegt die weite Bucht noch vor uns , im Gold der
Abendsonne , als ahnte sie nichts Böses : ein stilles , glückliches
Bild , wie es die Natur schuf , ehe Menschen waren . Friedlich
rollt die Flut herauf und kümmert sich nicht um die Zwerge , die
emsig am Ufer hantieren . Es ist , als fühlten die gewaltigen
Wassermassen, staß sie hier Herr sind und nichts und niemand ,
feit Kanut dem Großen , ihnen zu widerstehen wagt . Aber eS
kommt anders , mein guter Enno . In wenigen Jahren stehen
achtzig schlanke Pfeiler in deinem Grund , gegen die du toben
kannst, soviel du Lust hast, und über deiner Tiefe liegt ein
eisernes Band , auf dem die Zwerge hin und her fahren , wenn
eS ihnen beliebt , ob du flutest oder ebbst , im Sturm tobst oder
still im Abendrot schimmerst. Die Tage deiner Alleinherrschaft
sind gezählt .

In weiter Ferne , drüben in Pebbleton , zünden sie die
Lichter an . Die zusammengehören , setzen sich nms Kamin . Es
wird Feierabend in der Welt . Auch das Rufen und Rennen , das
Gehämmer und Gesäge am Saden unten hat aufgehört . Ich
mutz hier in meiner einsamen Bude auShalten , so gut ich kann.
Wer wenn einmal unsere Brücke steht, Billy , wollen wir auch
zusammensitzen wie die Pebbletoner . Nein , schon vorher ;
hundertmal vorher !

Dein vereinsamter Brückenbauer.
Nachschrift: Schicke mir meine großen Logarithmentafeln

hierher . Sie liegen in meinem Arbeitszimmer links oben auf
dem Bücherschrank. DaS Inspizieren und Ueberwachen ist eine
einförmige Arbeit und läßt manchmal Zeit zu allerhand Neben¬
sächlichem . Auch kann ich Dir nicht immer von meiner Sehnsucht
erzählen , wie Du 's verlangst . Zur Erholung möchte ich alle
Krücke bezüglichen Berechnungen noch einmal durcharbeiten.
Das beruhigt .

War Dir dieser Brief lang genug ?
Ennobucht, den 6 . November 1873.

Du willst zu viel wissen, Billy , und zu viel wissen, sagen
Mir in meinem alten Vaterland , macht Kopfweh. Ganz kannst
Du Dich von Deinem Geschlecht eben nicht losreißen . Ich wäre
Buch übel dran , wenn Du 's könntest. Und so werde ich da« klei¬
nere der zwei Uebel wohl auf mich nehmen müssen und Deme
Leibliche Neugierde zu befriedigen suchen, so gut eS geht,
«schimpfe aber nicht nachher, man verstehe kein Wort von allem ,was ich sage . Zu einem unverständlichen Bericht gehören immer
zwei , und nicht immer ist der arme Berichterstatter der schul¬dige Teil .

_ Twuuerstag , den 33. November 1922_
! Der Minister des Innern , Dr . Schweyer , hält die Behaup¬
tung der Interpellation in seiner Beantwortung für übertrie¬
ben, gibt aber zu, daß die national - sozialische Bewegung bisher
zu wenig beachtet worden fei. Mit einer Reihe von ihren Pro¬
grammforderungen könne jeder deutsche Mann einverstanden
sein . Sie seien ein Teil des Ringens der deutschen Seele ge-
gen den Versailler Vertrag . Ob Zusammenhösige mit den un¬
garischen Faszisten vorhanden sind, könne nicht festaestellt wer¬
den. Jedenfalls erachte die bayerische Regierung die Anwen¬
dung der Rcpublikfchutzgcsetze gegen dir Rational - Sozialisten
für nicht gegeben, trotzdem ihre Organisationen in Norddrutsch-
land aufgelöst find. Wen« bedauerlicherweise Ausschreitungen
vorgekommen sind, so sind sie auf provokatorisches Auftreten der
sozialdemokratischen Arbeiter zurückzuführen. Der Minister
kündigte eine Verordnung an , durch die die Bewaffnung zwecks
Selbsthilfe verboten und unter Strafe gestellt werden soll . Die¬
ses Borgrhen richtet sich natürlich gegen die Sozialisten , die durch
bas Versagen der Staatsorgane gezwungen waren , ihre » Selbst ,
schütz gegen die schwerbewaffneten Hakrnkreuzler zu organisie¬
ren . Wo die geistigen Urheber dieser Verordnung sitzen , wies
nach einer provokatorischen Rede des Klerikalen Abg. Schäffer
der Abg. Gen . Auer nach , der einen Geheimbericht deS Bor -
sitzenden der Bereinigung vaterländischer Verbände , Prof . Dr .
Bauer , zur Kenntnis brachte, nach dem die National -Sozialisten
dieser angehören und Angriffe auf sie als solche auf die Vereini¬
gung zu betrachten sind . In dem Bericht heißt es weiter , die
Beantwortung der sozialdemokratischen Interpellation durch die
Regierung werde zeigen , daß die Regierung erschreckend bear¬
beitet worden sei . Genosse Auer konnte festftellen , daß eine
Schwenkung der Rogierimg seit den Debatten der vorigen Woche
zu verzeichnen ist . In einer Besprechung zwischen dem Mini¬
ster Schweyer und dem Vorstand der sozialdemokratischen Land¬
tagsfraktion , die im »Völkischen Beobachter " von dem Abg.
Schüft er trotz ihrer Vertraulichkeit in die Oeffentlichkeit ge¬
bracht worden ist, habe der Minister eine ganz andere Stellung
eingenommen wie heute, wo er den starken Mann gegen die So¬
zialdemokratie zu spielen versucht. Die Sozialdemokratie nehme
den Fehdehandschuh auf , fie sei auch stark genug zur Notwehr
gegen die Hakenkreuzler. Die Füll « von Material , die Auer
gegen den gemeingefährlichen Unfug der National -Sozialisten
sodann vortrug , erregte stürmische Zurufe und trieb schließlich
den Abg. Schäfter in die Flucht , während der Minister , immer
von Auer apostrophiert, mit Mühe standhielt . —- Die Bespre¬
chung wird am Mittwoch fortgesetzt.

— Bkl>t»tks»W»g
Die Kartoffelernte im Reich ist wesentlich besser ausgefallen ,

als man ursprünglich angenommen hat. Nach den jetzt vorlie¬
genden abschließenden Erntefchätzungen beträgt die Gesamternte
an Kartoffeln 39 249 978 Tonnen , das bedeutet eine Durch»
schnittsernte von 144,3 Doppelzentner pro Hektar. Die diesjäh¬
rige Ernte übersteigt danach die vorjährige von 26 Millionen
Tonnen um 13 Millionen Tonnen . Auch die Versorgung der
Bevölkerung mit Brotgetreide ist vorläufig bis Anfang Februar
sichergestellt. Von den 414 Millionen Tonnen Brotgetreide , die
Deutschland notwendig hat, sollen bekanntlich durch daS Gesetz
über die Getreideumlagr 2 % Millionen Tonne « im Inland auf¬
gebracht werden. Bisher wurden von der Landwirtschaft nur
469 009 Tonne « abgeliefert , währet im vergangene » Jahr bis
zur gleichen Zeit 1235 060 Tonnen zur Verfügung gestellt wer¬
den konnten. Diese geringe Ablieferung hat die ReichSgetrerde-
stelle vor allem veranlaßt , sich frühzeitig mit Auslandsgetreide
einzudecken, daS natürlich in Valuta gezahlt werden muh . Gegen¬
wärtig beträgt der Bestand der Reichsgetreidestelle an auslän¬
dischem Brotgetreide ungefähr IV- Millionen Tonnen .

Gemeindepolitik
Bischweier . DaS Ergebnis der Gemeindewahl ist folgendes :

Bei der Wahl der Gemeindeverordneten erhielten
Sozialdemokratische Partei 83 Stimmen — 11 Sitze , Bürger¬
liche Partei 183 Stimmen — 25 Sitze . Bei der Gemeinde -
ratswahl erhielten Sozialdemokratische Partei 104 Stim¬
men — 2 Sitze , Bürgerliche Partei 219 Stimmen = 4 Sitze .
Während am Vormittag die Wahlbeteiligung 63 Prozent betrug,
stimmten am Nachmittag 76 Prozent ab. Unsere Partei hat
sich gut behauptet , trotz Aufwendung aller Kraft seiten « des
Gegners , wozu auch die Kanzel ein wenig hcrhalten mußte .

Lavalette will mich um jeden Preis wieder vier Wochen
hier behalten , bis das Versenken der neuen Senkkasten tn gere¬
geltem Gang ist . Er hat nicht ganz unrecht, denn ich bin für die
Aenderung verantwortlich , für die er mir übrigens dankbar ist,wie e« halbe Franzosen sind — «wer effusion .

Wie meine Senkkasten auSsehen ? — warum Papas alte
nichts taugen ? — was ein Senkkasten sei ? — dar alles sprudelstDu heraus , als ob man solche Fragen in zwei Worten beant¬
worten könnte. Aber ich will mein möglichstes tun . Das ' ft
hier die Regel für uns alle.

Es Handel: sich also vor allen Dingen darum , für unsre
neunundachtzig Pfeiler in zwanzig bis dreißig Fuß tiefem
Wasser feste Grundmauern zu schäfte» . Dabei ist der Boden der
Bucht kein Fels , wie wir ihn brauchmr , sondern auf eine Tiefe
von zehn bis fünfzehn Fuß Sand und grobes Geröll . Erst unter
dieser Schicht, also vierzig bis fünfzig Fuß unier der Wasser¬
oberfläche, findet man Gestern, auf dem sich bauen läßt .

Nun nimm meinen feinsten schwarze« Seidenhut und
schneide ringsum den Rand sorgfältig ab — doch nein ! tu dies
lieber nicht! — Denke Dir ein einfaches Wasserglas ohne Fuß ,
drehe es um und stelle es so ins Wasser. Das Wasser soll drei-
maj tiefer sein als die Höhe des GlaseS . Die im GlaS ernge-
schlossene Luft wird zunächst verhindern , daß sich dieses völligmit Wasser füllt . Denke Dir weiter ein kleines Loch in dem
nach oben gekehrten Boden des Glases und eine dichtschließend«
Röhre in das Loch geschraubt, die biS zur Wasseroberfläche her¬
aufreicht . Wenn Du durch diese Röhre hineinbläst , so wird
durch die Spannung der Luft weftereS Wasser aus dem Glase
verdrängt ; bläst Du stark genug — ich weiß , Du würdest dies
tun — , so treibst Du alles Wasser aus dem Glase hinaus , so daß
selbst der Boden , auf dem eS steht , trocken gelegt wird. Früher
hieß man dies einen Caisson, auS Höflichkeit, weil die Franzosen
sich einbilden , das Ding exfunden zu haben ; heute ist e« ein
Senkkasten .

Das heißt , Du muht Dir das Glas neun Fuß tm Durch¬
messer und sieben Fuß hoch denken, so daß vier Leute bequem
darin stehen und arbeiten können, und das runde Loch in der
Decke etwa drei gufj weit ; die Röhre , die vom Loch durch das
Wasser nach oben fuhrt» vt^ leicht zwanzig Fuß hoch, und das
Ganze aus starkem Eisenblech und teilweise aus Gußeisen . Siehst
Du es jetzt ?

Dieses Ungetüm , so groß wie ein kleines rundes Haus mit
einem unförmlich hohen Schornstein in der Mitte , wird am Ufer
angefertigt , zwischen zwei Schiffe gehängt und in den Strom
hinausgefahren . An der Stelle , wo man seinen Pfeiler habenwill , wird eS versenkt und schneidet mit seinem kreisrunden
scharfen Rande unten zunächst rn den Sand und da« Geröll ein ,
auf das es zu stehen kommt. Mittlerweile hat man auch einen
mächtigen Block auS Zement und Backsteinen gebaut , im Durch¬
messer so groß wie der Senkkasten und zwölf oder fünfzehn Fuß

Dadische Politik
Die Kartoffelanbaufläche in Baden im Jahre 1922

- In dem Augenblick, wo die Bevölkerung sich für den Winter
mit Kartoffeln als einem der wichtigsten Nahrungsmittel ein-
deckt, dürfte sich manchem die Frage aufdrängen : Wie fomn«
es , daß Baden trotz einer hochentwickelten Landwirtschaft au»
anderen Gebieten rnSbesondere aus Preußen Kartoffeln An¬
fuhren muß ? Die verschiedene Volksdichte Preußens und Ba¬
dens erklärt diesen Unterschied nicht völlig und auf je 100 Em»

wohncr kommen in Preußen im Jahr 1922 4,8 Hektar Kav-

toftelland , rn Baden 4 Hektar. Es scheint, daß der Kartoffel«
verbrauch in Baden ein stärkerer ist wie in manchen anderen
Teilen Deutschlands . Nach Ansicht des Badischen Statistischen
Landesanrts (vergl . Nr . 10 der „Statistischen Mitteilungen )
ist aber die Tatsache, daß Baden ein Bedarfsland ist für Kar¬
toffel « , in erster Linie durch die geringere « Hektarerträge Ba¬
dens zu erklären. Allerdings gilt nicht für alle Teile Badens,
daß sie Kartoffelbedarfsgebiete sind. Interessant ist aber zu
beobachten, daß gerade die Hauptanbaugebiete der Kartoffeln ,
die im badischen Unterland liegen , nicht als Ueberschuß-
gebiete zu bezeichnen sind. Diese Ueberschutzgebiete liegen Vitt-
mehr tn den überwiegend landwirtschaftlichen Bezirken deS Bau¬
landes , des KrarchgaUS und der Sesgegend .

Insgesamt waren in Baden im Jahr 1922 rund 88106
Hektar mit Kartoffeln angebaut . Die größte Kartosfelfläche wies
der Amtsbezirk Tauberbischofs he i m mit 4 098 Hektar,
die kleinste der Amtsbezirk Neustadt mit 438 Hektar auf.
Von der landwirtschaftlich genutzten Fläche deS Landes waren
11 Prozent für den Kartoffelanbau verwendet worden . Im Be -
Atd Rastatt stieg der Anteil auf 19,3 Prozent , im Bezirk
Neustadt betrug er : dagegen nur 3,6 Prozent .

Reaktionäre Tendenz -Justiz auch in Bade «
Man erinnert sich, daß der Trauertog für Rathenau , a«

dom sonst die Reaktion sich ruhig zu halten für; gut befand, in
Heidelb erg ein mervvürdiges Geschehnis brachte. Die dor¬
tige Universität stellte für diesen Tag ihre Arbeit ein ; nur Prof .
Lenard hilt es für nötig , ostentativ Uebungen abzuhalten und
die . Trauerfahne nicht zu hissen , obgleich er sich hätte sagen kön¬
nen , daß daS aufreizend wirken werde. Es gab einen Arbeiter¬
auflauf vor dem Physikalischen Institut, , das Professor Lenard
durch sein Verhalten gefährdet hat ; der herbetgeeilte Staatsan¬
walt erklärte der erregten Menge , das Verhalten des Professors
werde seine Sühne finden .

Man hat davon Werter nichts gehört, dagegen kommt jetzt aus
Heidelberg die Nachricht, daß man zwei Studierenden , Miere «-
barff und Maier , eine Anklageschrift wegen Landfriedensbrochs
zugestellt habe. Worauf könnte sich das gründen . Tatsächlich
hören wir , daß sich die erregte Menge angesammelt hatte, be¬
vor die Gewerkschaftsvertreter , von den beiden Studierenden
gerufen , am Institut erschienen ; daß diese Studierenden das
Gewerkschafts-Sekretariat erst benachrichtigt haben, nachdem sich
der Rektor außerstarche erklärt hatte, den Anordnungen der Re¬
gierung (ArbeitSruche und Hissen der Fahne ) Geltung zu ver¬
schaffen, und daß vollends der Sturm auf das Gebäude, in der«
man doch allein die Tatsache des Landfriedensbruches erblicke»
könnte, erst erfolgte , nachdem man mit Hydranten aus der«
Institut auf die Straße gespritzt hatte . Die beiden Studieren¬
den haben, nachdem es zu dem Sturm kam , den sie nicht woll¬
ten, nicht das Wertigste dazu beigetragen , Demolierungen und
Schlimmeres zu verhüten.

Die Tendenz des gegen die beiden Studierenden eingelei¬
teten Verfahrens erinnert an gewisse Absichten der bayerisch««
Justiz , meint dazu die ..Frkf. Ztg .

". Es wird sich zu zeigen ha¬
ben , wie die Richter sich zu diesem reaktronären-Tendeng -Ver-
fahren stellen, nachdem die Heidelberger Staatsanwaltschaft ihr
Anklage- Monopol in den Dienst der politischen Anschauungen
des Herrn Lenard gestellt hat.

* DaS Badische Gesetz, und Verordnungsblatt Nr . 82 c«i*
hält : Verordnungen und Bekanntmachungen des Ministerin ^
des Innern : Hebammenwesen , die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau, Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen um>
Plätzen , Verpflegungssätze für Kranke im LandeSbad in Bade«
und im Landessolbad in Dürrheim , den Vollzug des Viehseuchen¬
gesetzes ; des Arbeitsministeriums : den Schutz der Mieter .
In der Verordnung betreffend den Schutz der Mieter wird
bestimmt : Die zwangsweise Räumung einer gemieteten Woh¬
nung aufgrund eines vollstreckbaren Schuldtitels darf bis 3«»*
81. März 1923 nur vorgenommen werden , wenn die Gemeinde¬

hoch, der ein Gewicht von viertauferkd Zentnern hat. Auch dr^
fer Riesenblock wird von zwei Schiffen geholt und versenkt, 1«
oaß er genau auf den eisernen Senkkasten zu stehen kommt uno
dann noch zur Zeit der Ebbe wie ein Jnselchen auS demWasie » ,
herauSragt . • '

Wie diese gewaltiFln Massen von den zwei Boote «
Ufer aufgehoben , zwischen denselben hängend davongetrage «
werden und dann genau an der richtigen Stelle , in der dunkot «
Tiefe verschwinden, will ich Dir heute nicht erzählen .
meiste schafft dabei Ebbe und Flut für uns , die täglich zwenna
das Niveau des Stromes an dieser Stelle um sechs bis zehn
hebt und senkt. Es hat fast etwas Ergreifendes , wenn man s« "
erstenmal sieht, wie die geheimnisvolle Naturkraft , die vom
fernen Mond herkommt, unsre riesigen Blöcke leise, aber m
einer fürchterlichen, alles zermalmenden Sicherheit packt rmd wrr
nur zuzusehen brauchen und den richtigen Augenblick nicht ver¬
passen dürfen. ffiS wird einem ordentlich bange , wenn die
wattigen Massen sich stöhnend erheben , als ob sichS von frwll
verstünde, ihre Wanderung über Wasser antreten und gurkelr̂
verlinken , um drunten in der Tiefe ihre neuen Pflichteu ir
erfüllen .

Dann machen sich hie Transportboote mit ihren
lifchen Winden davon, und das Boot mit der Luftpumpe : W
sich an die kleine Kunstinfel , in deren Mitte der schornster ^
artige Luftschacht des Senkkastens hervorragt . Derselbe B»*®
durch eine Luftkammer mit doppelten luftdichten Türen ßn.
schlossen , von denen die eine sich nach außen , die andre «V?
innen in den Luftschacht öffnen läßt . In diesen Schacht w«
jetzt Luft gepumpt . Dieselbe treibt das Wasser aus dem S «»
kästen hinaus , so daß man jetzt durch die Luftkammer i« P
Röhre und in die mit gepreßter Luft gefüllte Kammer w«
unterfieigen . kann. Dort steht man trockenen Fuße ? zwanz s
Fuß unter Wasser auf dem Sand und Geröll des Flußbettswie in einem runden Stübchen . Nun gehts ans AuSgraben oe»
Senkkastenbodens . Sand , Steine , Schlamm werden durch 6*
Luftschacht hinaufgeschafft . Es entsteht ein sich langsam
tiefendes Loch , im Durchmesser so groß wie der Senkkasten soim - ,
in welches derselbe durch fein eigenes Gewicht tiefer und
in den Boden sinkt. Dadurch würde unser Jnselchen an yy~. .
Oberfläche deS Wassers bald verschwunden sein, wenn . »*®* l
Maurer den Zementblock fortwährend um so viel nach i
weiterbauten , als er in der Tiefe versinkt. Schließlich V "~~

\-
höher und höher werdende Bau durch die ganze Schichte vo»
Sand und Lehm und Geröll in dieser Weise . durchgesunre«-
Der Senkkasten sitzt auf dem Felsgestein , auf dem er für imm ,
zur Ruhe kommt. Nun wird das hohle Innere desselben aus¬
gemauert und mit Beton gefüllt . Ist dies geschehen, so ist ve
Pfeiler vom Felsengrund bis an die Wasseroberfläche ein tur»V .
artiger , fester Steinblock, , au ; dem sich getrost weiterbauen laß « •

(Fortsetzung folgte . .
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$ urA -' t l ® 0^nun ®Scnn ^ bescheinigt , daß der Mieter bei der
D^- ^er Räumung nicht wohnungslos werden würde.
^ ,-̂ icqciingung ist zu erteilen , wenn dem Mieter unter Be-
teJrc 'i,un '? l

' cincr Wohnbediirftiisse ein Ersatzraum oder meh-

bfr

tero rc • V. l tUlÜl « JOflllWlll . , . . . ,, . _ _ * — — ♦•t.wvr-

fom . r,a ferriu»ie gesichert sind . Auf Anrufen des Gläubigers
de - einzelnen Fülle das Mieteinigungsamrt nach Anhoren
ÄI- Wohnungsamtes Ausnahmen von der Vorschrift bewilligen.
33ofim-;;„ r‘ö *m ® '" " c der Verordnung gelten auch einzelne"vhnräume.
5 « t,

* Auf wiederholte Vorstellungen der' scheu und würitenibergischen Regierung hat der ReickS-« ehrsmnilster angeordnet, daß sich die ständige Tarifkom-
der Deutschen Eisenbahnen , in der auch die Landwirt -

SJit “as bewerbe und der Handel vertreten ist, mit der Frage
a- S child in welcher Weise der Expreßguttarif den Ver-

^ "ben und Württemberg wieder mehr angepaßtven konnte . Die in der ständigen Tarifkommission hiernach"Igenommencn Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen,
^ " ttvfielversorgung in Baden. Eine vom MinisteriumZauern durchgeführte Umfrage bei den Verwaltungen der

Städte des Landes hat ergeben, daß überall dort, wo
aL dtädteverwaltungcn int Benehmen mit den Verbraucher-» nohenschafteu mit den Zentralleitungen der landwirtschaft-
tT " Genossenschaften den direkten Verkehr aufgenominen
form Anlegung von Kartoffelreserven und die Versorgung
Ei ,

-^ volkerung im allgemeinen als erträglich bezeichnet wird.' Eingreifen der Landesregierung erübrigt sich infolgedessen .

rsozirüe Kuudschrm
Arbeitsnachweisgrsch" , gemeinverständlich erläutert von
regierungsrat Dr . Berger und Regierungsrat W . D o-

u . (Verlag I . H . W . Dietz Nachf. G .m.b.H ., Berlin SW . 68,
kre' .̂ Die beiden Verfasser in Gewerkschafts
g -O' ll-ss wohl bekannt, haben es unternommen , einen gemeinver-

andlichen Kominentar zum Arbeitsnachweisgesetz zu schreiben ,dernemden, Gewerkschaften , Betriebsräten und allen im Ar-'EUsnachweis oder in der Berufsberatung Tätigen wird der
?F ^ 6er -Donau " ein wertvolles Hilfsmittel sein , das zur An-
vdauung sehr empfohlen werden kann.

^
Kleine ba- ische Chronik

»
* Pforzheim. Die Arbeiterschaft und die kaufmännischen

Angestellten der Firma Friedrich Kämmerer, Doubleefabrik,Men sich zur Leistung einer Ueberstunde zugunsten der Alters -
9, ‘fe bereit erklärt.* UnteröwiSheim ( Amt Bruchsal) . Der verheiratete Arbeiter
tl« kob G e iß l e r geriet unter einen Kraftwagen und wurde so>chwer verletzt , daß der Tod eintrat . Er war gerade im Begriff,
■*<*> seiner Arbeitsstelle zu fahren." Mannheim . Plötzlicher Tod . Ein 42 Jahre alter

Erheirateter Kaufmann , in der Rheinparkstratze dahier wohn -
?Rt. wurde auf der Treppe vom Bahnhofsplatz zum Suezkaual
Mußtlos aufgefunden . Er wurde ins Allgemeine Krankenhaus
erbracht, woselbst er, vermutlich an Herzschlag , verstarb.

* Lahr . N eberraschen de Entdeckung . Wie bereits
«Meldet, hat sich ein junger Mann namens S u l g , der aus°>ner hiesigen Fabrik große Mengen Material entwendet hatte ,irm»r Verhaftung durch Selbstmord entzogen. Die Haussuchung
M dem Dieb brachte eine überraschende Entdeckung . Man fand
2* seiner Wohnung Heeresgut und aus der Fabrik entwendete
^ genstände , deren Wert in die Tausende geht . Wie umfangreich

Diebesgut war , geht daraus hervor, daß es mit Wagen ab-
«^fahren werden mußte.
. * Lahr. Selbstgerichtet . In einer hiesigen Maschinen-

hat sich ein Hilfsarbeiter aus Sulz erschossen, der unter
eat Verdacht größerer Diebereien verhaftet werden sollte ." Friesenheim. Falschmünzer . Eine hier wohnhafte

Emilie E g e r wurde kürzlich unter dem Verdacht der Falsch -
Mnzerxj verhaftet . Inzwischen ist der Beweis erbracht worden,

die Familie tatsächlich englische Pfundnoten angefertigt und" Verkehr gebracht hat .
. » Waldshut . Dem Bahnhofwirt G r ä ß l e wurden in einer
^ vergangenen Nächte anscheinend von einem Marder 19 Hüh-
er getötet und zum Teil fortgeschleppt .

.
* Böhrenbach. Bei dem Brand im Hause des Straßen-

^arts Bernhard W e iß e r sind 25 Personen um fast all ihre
gekommen . Darunter befinden sich zwei Kciegerwitwen

!*"' 4 bezw . 2 Kindern. Vtehrere Kinder konnten gerade noch
? * letzten Augenblick durch die Feuerwehr vom Tode errettet«erde,,. Der Besitzer des Hauses, der in Unterkirnach wohnt
,

° sich in der Brandnacht hier befunden haben soll, wurde
unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet und ins Amts.
«Mcht nach Villingen eingeliefert.

Furtwangen . Bü 'rgerausschußsitzung . In der
Ttz.ten Sitzung kam der Voranschlag zur Beratung . Dieser

an Einnahmen 6 802 800 M und an Ausgaben 12 380 600 M
<*,

*> sodaß ein ungedeckter Aufwand von 6 577 800 M entsteht.
>n der Friedrichstrahe fertiggestellten 30 Wohnungen er-

*°rderten einen Bauaufwand von 8 -/» Millionen . Auch hier
Tüchten sich die bestehenden großen Schwierigkeiten bemerk -
S“1* denn die in diesem Jahr inaiigriff genommenen Bauten
..Utzten eingestellt tverden bis die Finanzierung erledigt ist .
, ? « vvm Arbeitsministerium vorgesehene Hilfe in Höhe von
bin Millionen Mark hat sich ailS unzulänglich erwiesen. Jmmer -

srnddie Schulden der Gemeinde noch erträglich, da ihnen ein
größeres Vermögen gegenübersteht.

A, Neckarsulm. Unfall . Bei der Einfahrt des Heilbronner
MDes sprangen drei Burschen über die Puffer des Wagens und
^ angten ein Mädchen von der Plattform hinunter . Das Mäd-

kam zu Fall und brachte den Fuß unter die Räder.
Drutschvölkische Schmutzereien

An der Stelle , wo Erzberger im Walde auf dem Kniebis
wurde, ist , wie bekannt, eine Gedenktafel angebracht.

o^. E*lhände hatten nun an der Gedächtnisstätte folgenden Vers"«ehestet :
O , Wanderer , geh' schnell voran,
Sonst steht er auf und , lügt dich an.
Ep starb dahier von Rächers Hand,
Weil er verriet das Vaterland .
Er war des Zentrums Perle ,
Sonst ein gemeiner Kerle.

»toi*? “ Sudelei trägt den deutschvölkischen und deutschnatio-
Stempel so deutlich an der Stirn , daß man nach deu

aus der sie stammt, nicht erst zu suchen braucht. Leute
öesunkener Moral glauben , noch auf Achtung Anspruch

fcLtf ", 8U müssen . Rücksichtsloser Kampf gegen solches Lumpen-
eI ' ft das einzig Richtige .

Aufgehoben ist «nnahmesperre für Eil- und Frachtgut
. '"düngen nach München Ort und Umgebung,

stuu, Gerung der Gebühren im Paket- usw. Berkehr «ach dem
^ühx-n Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der Ge-
tvnn^ ^ bung im Auslands -, Paket - , Telegramm , und Zei-
s-ŝ f Erkehr ist mit Wirkung vom 20 . November an auf 1406 M
k** i lDotbe" - Dieses Umrechnungsverhältnis ist auch für
»Ui AMangave auf Paketen und Briefen sowie auf Kästchen
sdkä^ ^ 'angabe nach dem Ausland maßgebend. Für Fernge -
« kg, si, *mch dem Ausland werden ebenfalls entsprechend er-
Vostn^ Mhren erhoben werden. Nähere Auskünfte erteilen die

valten Gewöhnliche und eingeschriebene Postpakete «zach
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den Vereinigten Staaten von Amerika können unter denselben
Versendungsbedingungen wie über Hamburg fortan auch über
Bremen (erstmalige Absendung von da am 29 . November) ver¬
sandt werden. Ferner können von jetzt an Pvstpakete bis zum
Gewicht von 5 Kg . nach Palestina in uninittelbaren Paket-
posten über Hamburg mit deutschen Schiffen (erstmalige Absen¬
dung von Hamburg am 80. November) versandt werden. Wie¬

der zugelassen sind Postanweisungen aus den Nieder¬
landen und Norwegen nach Deutschland, Postaufträge und
Nachnahme auf eingeschriebene Briefsendnngen und Wertbrie¬
fen aus Deutschland nach den Niederlanden und Norwegen,
Nachnahme auf Wcrtkästchen aus , Deutschland nach den Nieder¬
landen und Nachnahnie auf Postfrachtstücken aus Deutschland
nach Italien .

ver Kampf um die (kfreideumlage
Aus dem Houshaltsausschub des badischen Landtags

In der am 21 . Skovember ftatrgcfundenen Sitzung des HauS-
haltsausschusies wurde zunächst bei Eintritt in die Tagesord¬
nung , Fortsetzung der Beratung der Anträge zur Getreide¬
umlage und Brotversorgung , der Bericht der RegierungSber-
treter über die Verhandlungen beim Reichsernährungsmini¬
sterium entgegengenoinmen. Diese Verhandlungen , die von
dem Staatspräsidenten und Minister Remmele und seinen
Referenten teilweise init dem Reichsernährungsminister Dr .
Fehr persönlich geführt wurden , zeitigten nach überaus schwie¬
rigen Besprechungen ein für das ganze Land Baden wichtiges
Ergebnis , indem das Soll der Getreideumlage von 22 900 Ton¬
nen auf 12 599 Tonnen ermäßigt wurde. Diese Herabsetzung
wurde erreicht gegen größten Widerspruch der Berlmer Stellen ,
die insbesondere den Ausfall der Getreide >rnte in Vaden nicht
als eine Mißernte gelten lassen wollten trotz teilweisen Aus¬
falls in einzelnen Gegenden von 40—60 Prozent einer Nor¬
malernte . Weiter wurden in Berlin beanstandet die Zahlen der
Selbstversorger in den einzelnen Kommunalverbärrden, trotzdem
doch letztere sicherlich kein Jntereffe daran haben, diese Zahl
über die Wirklichkeit zu erhöhen, da dadurch die Quote der Meyl-
oder Getreidezuteilung für die Brotkartenempfänger nur eine
Einbuße erleiden würde. ES darf aber hierbei nicht verschwiege«!
werden, daß durch diese Herabsetzung des Umlagesolls in Baden
um zirka 10 000 Tonnen gleichzeitig eine sckwere Belastung
für das Reich entsteht, das dadurch gezwungen ist, diesen Ausfall
an Getreide durch vermehrte Einfuhr von Auslandsgetrcide
zu decken . Bei diesem Anlaß muß aber auch gesagt werden,
daß es nicht zuletzt den persönlichen Bemühungen des sozial¬
demokratischen Ministers Gen . Remmele zu danken ist, daß
dieses für Baden günstige Verhandlungsergebnis erreicht wor¬
den ist unb daß Gen . Remmele seine ganze Person auch da ein¬
setzt , wo es gilt , für die badische Landwirtschaft etwas zu er¬
reichen , wenngleich auch diese selbe Landwirtschaft die Be¬
mühungen eines sozialdemokratischen Ministers nur sie nicht
immer anerkannt oder besser gesagt, nicht imnier anerkennen
will.

In der nun einsehenden Debatte über diesen Verhandlungs¬
bericht zollte ein nichilandwirtschaftlicher Vertreter des Zen -
t r u m s der Regierung für ihre Umsicht und Tatkraft Dank und
Anerkennung und betonte, daß nicht zuletzt auch die Behandlung
der Angelegenheit im badischen Landtage das ihre zur raschen
Erledigung beige !ragen habe. Die im Anschluß hieran ge¬
knüpften Bemerkungen über die Art und Weise der Erledigung
der Angelegenheit in Berlin wurden wegen ihrer politischen
Auswirkung nicht bei allen Anwesenden mit Zustimmung aus¬
genommen, die Vorgänge Baiwrn - Reich dienten hier als War¬
nung und die Hoffnung auf Einheitlichkeit der Auffassung über
solche politisch schwerwiegende , Dinge wird wohl nicht erfüllbar
sein , am wenigsten .bei der Sozialdemokrate . In der weiteren
Verhandlung wurde in die Besprechung des Antrags Dr . Schä¬
fer eingetreten und hier betonte zunächst ein sozialdemokra¬
tischer Redner die auffallende Tatsache, daß in verschiedenen
oberbadischen Zentrnmszeitungen ein Artikel erschienen sei mit
der Ileberschrift in Fettdruck „Dr . Schofer fürs arme Volk"

, in
dem der Antrag Dr . Schofer aufgeführt werde, denn dieser An¬
trag sei doch nichts anderes als eine Zusaminenfafsuug aller
dem badischen Landtage vorliegenden Anträge aller Parteien ,
besonders der Anträge Wirth u . Gen . und Hügle u . Gen . ; diese
Art der Berichterstattung mache den Eindruck eirier Wahlpropa-
ganda und sei nichts anderes als eine Schmückung mit fremden
Federn . Die Erwiderung von seiten des Zentrums fiel etwas
sehr matt und schwach aus , der Vorgang sollte einem Versehen
zu Grunde liegen.

lieber die finanzielle Wirkung des Antrags erstattete ein
Regierungsvertreter Bericht, nach dem bei der VerbilligungS-
aktion für Kartenbrot , bei Annahnre von 10 Prozent Bedürftigen
der Gefamtbevölkerung für Brotkartenempfänger gerechnet wer¬
den müsse mit 168 000 Unterstützungsbedürftigen ; bei einem
Brotverbrauch von rund 100 Kg . pro Kopf und Jahr und bei
Annahme der Differenz zwischen früherem Brotpreis und heu¬
tigen BrotpreiS mit 45 M pro Laib entspreche dies einem Ver¬
billigungsaufwand von zirka 769 Millionen Mark fürs Jahr ,
ohne Berücksichtigung der Brotpreiserhöhungen im Monat No¬
vember und Dezember. Derselbe RegierungSvortrctcr gab wei¬
ter Aufschluß über den finEziellen Effekt der Ziffer 2 desselben
Antrags , Rückvergütung der Preisdifferenz zwischen Unrlage-
getreide und freiem Börsenpreis , wobei der Gesamtaufwand ,
unter Berücksichtigung deS Börsenpreises vom 18 . November,
auf 1519 Millionen Mark beziffert wurde.

Der Sprecher der sozialdemokratischen Partei sprach zu
beiden Anträgen seinen prmzipiellen Standpunkt dahin ans ,
daß die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Aussiihrung von der
Auskunft des Finanzministers über die Stellungnahme der Re-
gierung abhängig genracht werden müsse . Auch wenn dem ersten
Antrag die Zustimmung erteilt werde, so sei die Zustimmung
zum 2. Antrag doch auch nicht ohne weiteres zu geben . Bestehe
die Landwirtschaft auf ihrer Forderung auf Rückvergütung der
Differenz zwischen Getreideumlage - und Börsenpreis durch Geld
oder Düngemittel , werde hier eine Notlage der Landwirtschaftanerkannt , dann müsse auch die Landwirtschaft die Notlage aller
übrigen Kreise der Bevölkerung, insbesondere der Festbesolde¬
te» und aller Sozialrentner , anerkennen und hierfür auch zu
entsprechenden Opfern bereit sein . Die Vertreter der Sozial¬
demokratie brachten hierauf auch sofort den Antrag ein :

Dem Antrag Dr . Schofer ist in Abt . 1 als Ziff . 4 beizu¬
fügen :

4 . Den von der Geldentwertung betroffenen Festbesol¬
deten und Rentenbeziehern ist die Differenz zwischen
Papier , und Goldmarklöhnen ams Staatsmitteln tun -
' ichst auszugleichen durch Lieferung von verbilligten
Lebensmitteln .

Bei Verlesung dieses AntvagS gab es auf seiten der bür¬
gerlichen Parteien erstaunte Gesichter .

Im weiteren verwies der sozialdemokratische Redner dar¬
auf , daß bei Mtionen für die Landwirtschaft diese ein Jahr zu
früh daran sei, denn wir zahlen jetzt, in einem solchen Falle ,
nicht für die Ernte , die hinter uns liegt, die noch anderen Pro -
durtionskostn unterlegen war , sondern für die nächstjährige
Ernte , deren Gesamtproduktionskosten wir noch gar nicht über¬
sehen können. Wenn aber eine Unterstützungsaktion wirklich in
Frage kommen sollt«, sei der Gedanke erwägenswert, die andern
Teile der Landwirtschaft, die nicht getreideanbauende sind , wie
Holz und Wem, ebenfalls wie Industrie und Handel, zu den
Lasten heranzuziehen. Zum Antrag Hügle erklärte er noch¬
mals im Prinzip seine Zustimmung . Die Zentrums -
Partei ließ durch chre Vertreter erklären, daß sie ihre Anträge
aufrecht erhalte , aber bis zur Stellungnahme der Finanzmini -
sterS bezw . der RegieruM gbwartend bleibe. Dia Landwirtschaft

sei damit einverstanden, nicht die volle Preisdifferenz zu for-
derir, sondern begnüge sich mit eineni Teil derselben und weise
auf die damit verbundene Frage der Förderung der landwirt - ^
schaftlichen Produktion hin . Für die Konsumenten völlig un¬
verständlich und geradezu die nackte Wirklichkeit vergessen lassend
war die Bemerkung, daß die Einnahmen der Landwirtschaft aus
Obst viel zu nieder waren , „die Obstpreise seien untor aller
Kanon gewesen ." Was sagt denn die städtische Bevölkerung zu
solchen Worten ? ! Den Antrag der sozialdemokratischen Partei
bezeichnete der Redner als geeignet, den ZenlrumSantrag zu¬
sammenzuschlagen! — Der Vertreter des Landbundes ließ
in seinen Ausführungen sofort erkennen, daß cS dem Landbund,
trotz der erreichten Herabsetzung des Getreideumlagesolls, nur
darum zu tun war , das Getreideumlagegesetz zu bekämpfein
bezw . zu Fall zu bringen . Er verneinte unbedingt die Fraget
nach der Möglichkeit des Ausbringens von 12 500 Tonnen ; die
Aufbringung sei nur nrüglich bei Erfassung aller Betriebe, anch ^
unter 2 Hektar, aber bei voller Bezahlung des Marktpreises .

Diesen Ausführungen etwas hinzufügen zu wollen ist mitz-
los, die Tendenz ist leicht zu erkennen.

Die Deutsche Volkspartei brachte durch ihren Spre¬
cher zum Ausdruck , daß die Landwirtschaft selbst kein Interesse
daran habe, den Getreidepreis zu steigern, sondern nur die Pro ^
duktionskosten wolle , zuzüglich eines „ angemessenen Nutzens" ;
die Frage wie hoch dieser aber sein solle, umging der Redner .
Auch er bezeichnete die O b st p r e i s e als viel zu nieder, nicht
einmal die Kosten fürs Auslesen des Obstes wurden bezahlt !
Die übrigen Preissteigerungen für die Landwirtschaft seien auch
übermäßig hoch und kein Landwirt sei bald inehr imstande, sie
zu bezahlen. Er streifte ebenso die Heranziehung der übrigen
Kreise der Landwirtsckaft, deren Betriebe auf Handelsgcwächse
eingestellt seien wie Tabak, Wein und Holz , zu den Kosten der
Umlageeiltschädigung der Getreide bauenden Landwirte und
bezeichnete es als ein Unrecht , dns die Getreidebauenden em¬
pfinden, allein zu Sondersteuern yerangezogen zu iverdeu.

Die Vertreter der deutschen vemokratischcn Partei sprachen
zunächst der Regierung abcitfo ihren Dank aus für ihren Erfolg
in der Frage des Getreideumlagesolls und wiesen darauf hin,
daß das Getreideumlagegcsetzgar nicht zustande gekommen wäre,
wenn nicht im Gesetz selbst eine Erhöhung des l'lbgabeprciscs vor¬
gesehen gewesen wäre . Die Differenz zwischen Nmlageprcis
und Börsenpreis betrage jetzt mehr als 20 000 M für einen
Doppelzentner Weizen, dies könne man der Landwirtschaft als
eine Sonderstcuer nicht zumuten . Diese Sondcrsteuer betreffe
etwa 15 Proz . der landwirtschaftlichen Betriebe, zirka 20 833
Betriebe von insgesamt IM 000 Betrieben . Die landwirffchaftliche
Anbauflächen für Getreide seien ohnehin zurückgegangen und
werden bei steigenden Preisen für künstliche Düngemittel noch
mehr zurückgehen , also Rückgang der Produktion . Wenn es nicht
gelingt, im Reich durch Gesetz etwas für die Landwirtschaft zu
machen im Sinn ^ der vorliegenden Anträge , dann muß man ver.
suchen, cs in Baden zu tun . Eveutl . sei auch ein bestimmter
Grundbesitz (nicht Hausbesitz ) wie Waid usw . zu Leistungen
heranzuziehen. Der andere demokratische Redner verwies noch
darauf , daß bei Freigabe der Zwangswirffchaft auch andere
WirtschaftLkreise zu Sondersteuern herangezogen wurden, Ovie
die Leder-, Eisen- und Textilindustrie , mit ihren 10 Proz . Ab¬
gabe«. Man müsse aber ein Einzelunrecht nicht mit gleichem
Unrecht für andere anszugleichen suchen.

Der Stellungnahme der Regierung gab Fiua >lzmiuister Köhler
dahin Ausdruck , daß die Aufbringung der Mittel für Ausfüh¬
rung der vorliegenden Anträge beinahe unmöglich sei . Nur
eines sei möglich : eine große Erhöhung der Ertragsteuern , der
Grund - und Gewerbesteuern, da sonst keine Einnahmen zur Ver¬
fügung stünden. Die Illusion , daß das Budget mit einem Ueber-
schuß abschließe , sei trotz Steigerung ' der Einnahmen gründlich
zu zerstören ; die Aufenduugcn für die Bcamtenbesoldungen, ' für
Unterstühiiiig charitativer Austalten, Aufwendungen für die
Kirchen , wenn auch nur in Gestalt von Vorschüssen, nehmen alle
Eimrahrnen voll in Anspruch , ohne ganz die Ausgaben zu decke: : .
Die Grund - und Gewerbesteuern haben sich in der Praxis ganz
mrders ausgewirkt, insbesondere sei ein völliges Versagen des
8 13 festzustcllen . Das Ncttoerträgnis betrage etwa 339 Mil¬
lionen. Zu berücksichtigen sei auch die Abwälzung der Steuern
insbesondere auf die Mieter , also r : e :: e Steuerbelastung . Nach
diesen Ausführungen des Finanzministcrs glaubte der Vorsitzende
des Haushultsauöschuffes, daß nunmehr di« vorliegenden An¬
träge wohl erledigt seien . — Dem Widerspruch eines Zentrums¬
redners , unter Bekanntgabe eines neuen Antrags , dessen Wort¬
laut indessen noch nicht vorliegt, aber unter Mitteilung , daß die
Landwirtschaft die Vergütung von „nur " 75 Proz . der Preis¬
differenz verlange, und daß sie die einseitige Belastung eines
bestimmten Zweiges der Landwirtschaft ablehnen. Versage das
Reich, müsse daö Land eingreifen. — Diesen Ausführungen ge¬
genüber betont der Vertreter der Sozialdemokratie die Tatsache,
daß doch seither die Zentrumspartei bei allen finanziellen Fragen
die Frage der Deckung aufgeworfen habe, während jetzt, wo die
Landwirtschaft in Frage komme , diese wichtigste Frage , die
Deckung, anscheinend keine , oder doch keine große Rolle spiele .
Er verwies nochmals auf die Ungerechtigkeit , die im Gegensatz
zur Lcn :dwirtschaft und Industrie und Handel der Steuerabzug
am Lohn der / sestbefoldeten treffe, die ihre Steuern jeweils zum
täglichen Wert der Papiermark bezahlen, während die anderen ^
Berufe ihre Steuern rückliegend für das abgelaufene Steuerjahr
bezahlen, wo die Geldentwertung weiter vorgeschritten und so
die Steuerleistring den größten Teil ihres wirklichen Wertes ver¬
loren habe. Im Gegenteil, weite Kreise beantragen noch eine
Stundung , bszahlen geringe Verzugszinsen und zahlen die
Steuerschuld bei noch größerer Geldentwertung , entziehen dem
Staate so die dringend benötigten Barmittel und machen so mit
dem Geldes des Staates ein gutes Geschäft .

Ueber den Antrag von deutschdemokratischer und sozialdemo -
naiischer Seite , das amtliche Material über die Umlegung des
Getreidesolls auf die einzelnen Amtsbezirke zu veröffentlichen
hezw . dem Ausschuß zur Kenntnis zu bringen, komint es zu einer
längeren Geschäftsordnungsdebatte, für und wider. Die sozial¬
demokratischen Vertreter bestanden auf der Veröffentlichung, weil
das gesamte Volk ein Anrecht habe, die wirklichen Zahlen zu
erfahren , um sich selbst ein Urteil zu bilden . Gegen diese Ansichtwird beschlossen, einen kleineren Ausschuß zu bilden aus je einem
Vertreter jeder Partei und Gruppe und nur diesem das Material
zur Kenntnis zu geben im Benehmen mit den Regierungs-Ver¬
tretern .

Hier wurde dann abgebrochen und die endgültige Befchluß -
fasiung wiederum vertagt bis zum Borliegen des neuen Zc :: - !
trumSantragt
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* Karlsruhe , 23. November
<« eschichtskalcnder

23. Nov. 1918 Erlag einer Uebergangsvcrfassung. Der
ÄcblstuudcnarbeitStag nie gewerbliche Betriebe verordnet. —
1920 Internationale Gewerkschaftskonferenz in Lonümi .

Karlsruher Parkeinachrichken
Sozialdemokratische BürgerauSschußfraktion. Freitag .24 . dS . Mts ., abends 7 Uhr, im kleinen Rathaussaal Fraktions -

sihung. Das Erscheinen jedes einzelnen FraktionSmitgliedeSbis mit Nr . 35 unseres Wahlvorschlags ist unbedingt erforderlich.
Die Bibliothek dcS sozialdem . BereinS ist jeden Freitag

geöffnet. Die Bücherabgabe findet von % 5—746 Uhr in der
Volksbuchhandlung, Adlerstr. 16, statt. Genossen und Ge¬
nossinnen benützt recht eifrig die BüchereiI

Die Lorge um den Säugling
Während des Krieges, namentlich aber in den letzten beiden

Kriegsjahren , -war die Rot des Säuglings auf einer beängsti¬
genden Höhe , uitd wir standen unmittelbar vor einer Katastrophe
wr Kindererkrankungen und Kindersterblichkeit überhaupt. ES
fehlte an der notpeNvigsten und wichtigsten Nahrung für die klei¬
nen und kleinsten Weltbürger . Heute aber find alle diese Verhält¬
nisse noch schlechter und schlimmer geworden -als im Kriege.
Nicht nur die geeignete Nahrung ist für viele Eltern uner¬
schwinglich teuer, sondern vor allem auch alles das, was zur
Ausstattung deS Säuglings gehört. Die Preise für Kinder,
wagen haben etwas geradezu Phantastisches und wer lange
nicht in den einschlägigen Spezialgeschäften nach diesem für
Säuglinge unentbehrlichen Vehikel gefragt hat und vom Ver¬
käufer die Preise erfährt , dem können buchstäblich die Haare zu
Berge stehen . Kostet doch ein einfacher Kinderwagen 19 066 A .
Die notwendige Folge dieser maßlosen Preistreiberei ist, daß
viele Eltern für ihre Säuglinge rlte -v brauchte und verbrauchte
Kinderwagen kaufen. Kein Wunder , daß der Handel mit alten
Kinderwagen eine fabelhafte Blütezeit durchlebt. Indessen,
manche dieser alten Kinderwagen find nicht ohne Gefahr für
»ie Gesundheit des Säuglings . Häufig genug haben vorher
Kinder mit ansteckender Krankheit in dem Kinderwagen gelegen
und so werden Krankheiten in besorgniserregender Häufigkeit
und Schnelligkeit verbreitet . Andererseits ist ein Kinderwagen
eine große Notwendigkeit. Tragen des kleinen Kindes ist be¬
schwerlich, viele Mütier haben infolge der gegen früher bedeu¬
tend gestiegenen Arbeit und schlechter gewordenen Kost nicht die
nötigen überschüssigen Kräfte dazu, und der Säugling entbehrt
zu allem noch die frische Lust , die bis zu einem gewissen Gxade
wenigstens das Minus an Milch wettmachen könnte.

Ebenso traurig steht es mit der Wäscheausstattung. Auch
hier herrschen Preise , die geradezu grotesk anmuten . Zwar
werden noch immer Hembchen imd Jäckchen für das Baby auS
Leinen, wenn auch aus alten Stücken, angefertigt , die früher
a«dercn Zwecken dienten . Am schlimmsten aber steht es mit
den Windeln. Ans den unglaublichsten und ungeeignetsten
Stoffen werden sie von der Mutter , die über nicht genügenöl
Geld verfügt , hergestellt. Dazu kommt , daß oft genug nur ein '
paar Windeln vorbaiiden sind , so daß sie ständig gewaschen wer.
den müßten . Das geschieht aber in den seltensten Fällen ; man
behilft sich vielmehr mit dem Trocknen der Windeln, weil die
Mütter keine Zeit zum Waschen haben und die Waschmittel zu
teuer sind. Die Folgen sind allerhand Erkrankungen der Haut ,
Ausschläge und Flechten. Derartige Erkrankungen sind ferner
aber auch <ntf die mangelhafte Säuberung de? Säuglings zu»
rückzuführon. Alle Waschmittel, Seife und Schwamm, sind aber
für viele Eltern unerschwingliche — Luxusartikel geworden.

Die Hauptnahrung des Kindes ist bekanntlich die Milch .
Auch hier wieder traurige Zustände und verhängnisvolle Fol¬
gen . Man weiß, wie ungeheuerlich hoch die Preise für Milch
und für Kindermilch vor allem sind . Seit Dienstag beträgt der
Milchpreis in Karlsruhe 194 A für ein Liter , ein WahnsimiS-
preis , der eine Gefahr für die Kinder bedeutet, da er von den
meisten Familien unerschwinglich ist und die armen Kinder noch
mehr darben müssen wie bisher. Herzergreifende Szenen konnte
man bei Bekanntgabe des hohen MilchpreifeS beobachten , wei¬
nende Frauen standen um den Milchwagen. Sie wissen , dieses
Geld können sie nicht aufbringen , die Kinder müssen noch mehr
hungern . Ein trauriges , herzzerreißendes Schicksal für eine
Mutter , das zur Verzweiflung führt . Wo find die Netter für
die hungernden Kleinen, für die weinenden Mütter ? Der Milch -
preisfkandal schreit zum Himmel!

Nicht zu erwähnen vergessen dürfen wir in diesem Zusam¬
menhang übrigens noch , daß Milchflaschen 75 A kosten. Gemeint
sind hier die einzig und allein zuverlässigen Milchflaschen mit

Theater, Kunst «ad WWnschast
Konzert der „Concordia"

Mit einem erlesenen Programm , daS sich für den Hörerund den Chor in gleicher Weise dankbar erwies, feierte d'.e
„Concordia " das Fest des 47jährigen Bestehens . Als be¬
merkenswertes Ereignis bei diesem Fest buchen wir die erstma¬
lige Verwendung der Orgel in einem solchen Rahmen, und
wir müssen gestehen mit glänzendem Erfolg, zumal sie von einem
technisch und musikalisch hervorstechend fundierten Spieler , Franz
Philipp , gemeistert wurde. Unsere Arbeirergesanz -
vereine möchten wir auf die glückliche Veavendbarkeit der
Orgel hinweifen; denn ihre Klänge werden ihre Veranstaltun¬
gen immer auf einen feierlichen Ton stimmen. Das sowohl in
der Stimmkultur wie auch in der Technik geschulte Chormaterial
hatte im „SanktuS " von Bungard -Wasen und in der »Weihe des
LiedeS" von Dr . Hcgar sehr schwierige , aber auch sehr gehaltvolle
Schöpfungen auögewählt, und sie unter der temperamentvollen
Führung von Oberlehrer Heinrich L e ch n e r technisch glänzend
und anschaulich durchgeftihrt. speziell das „Sanktus " von Bun¬
gard-Wasen war auf große Linie gestellt und von packender
Steigerung . Die sichere Durchführung nötigte vor der Streb¬
samkeit Achtung ab. Die verschiedenen Volkslieder, darunter
solche mit Sopransolo , arbeitete zwar der Chormeister trefflich
heraus, aber jene Schlichtheit und innere Wahrheit, worauf das
Ergreifende , da» Jedermann Packende ruht , hätten wir in einem
stärkeren Masse betont gewünscht . Der Leser erinnere sich an
di« Wiedergabe »Des Sängers Gruft " durch die . Lassallia" und
das damals von uns darüber Gesagte, und er wird verstehen ,was wir hier zu einem kritischen Vorbehalt machen . Elisa¬
beth Friedrich ist hier nicht vergessen . Sie hat sich zueiner vorzüglichen Sängerin entwickelt mit einer durchgebikdeten
Hellen Sopranstimme. Franz Philipp aus Freiburg , der
hier mit Kammermusik , Liedern und der Bühnenmusik zu
„Simson" bekannt wurde, erlvies sich als wohlbeschlagener In¬
terpret Bachscher Werke . M . Ft.

Donnerstag , den 23. November 1922 Seite 4
Grammeinteilung und die Soxhletflaschen. Ein Gummisauger
aber kostet 39 A und darüber .

ES ist vorhin bereits kurz darauf aufmerksam gemacht
worden, wie schlimm es mit der Ernährung deS Säuglings steht .
Es sei hier noch deS weiteren darauf hingewiesen, daß die
Zuckerknappheit die Zunahme des Gewichts des Säuglings ver¬
hindert.

Man sieht also , das Kapitel : der Säugling und die not¬
wendige Sorgfalt für den Säugling ist unendlich traurig und
trübe . Welch« Folgen alles dieses für die Zukunft eines Vol¬
kes hat , braucht an dieser Stelle gewiß nicht näher erörtert zuwerden.

Achtung ! Betriebsräte !
—f. Die Besichtigung der Firma Wolfs u . Sohn findet am

Freitag , 24 . November, statt. Treffpunkt der Teilnehmer
um % 2 Uhr am Eingang der Fabrik. An der Besichtigung kön¬
nen nur diejenigen Kollegen teilnehmen, welche sich in die Liste
eingetragen haben.
W//7///Z////M////7//7///// ^ ^

Besuche» Sie die Ausstellung
„Das gute Buch und Bttd "

in nuferer Volksbuchhandlung , Adlerstruste 1k

Der Erkennuugsdtenst im Lundespolizeiamt
Karlsruhe

Die Karlsruher Polizeidirektion hatte auf Mittwoch nach¬
mittag die Vertreter der Karlsruher Tagesblätter , sowie der
Korrespondenzbüros zu einer Besichtigung deS im LandeS-
polizeiamt untergebvächten Erkennungsdienstes eingeladen. Vor
der Besichtigung gab Herr Polizeidirektor Hauser interessante
Mitteilungen über die in letzter Zeit vorgelommene» Einbruchs,
diebstähle, sowie über die getroffenen Maßnahmen zur Sicher¬
heit des Eigentums und der Bevölkerung, sowie zur Ergreifungder Täter . Aus den Ausführungen des Polizeidirektors konnte
man den Eindruck gewinnen, daß die Leitung der hiesigen Polizeialle Vorkehrungen getroffen hat sowohl zur Vorbeugung von
Einbruchsdiebstählen wie auch zur Ermittelung der Einbrecher.
Wichtig und erforderlich ist, daß bei Wahrnehmung von Ein¬
brüchen sofort das Bezirksamt telefonisch z» verständigen ist,von wo aus das Nötige veranlaßt wird.

Die nachfolgende Besichtignirg der Einrichtungen des Er¬
kennungsdienstes war überaus interessant. Der Erkennungs¬
dienst ist bekanntlich aus der Verwendung des Fingerabdruck¬
verfahrens heraus erwachsen . Das Fingerabdruckblatt als wich¬
tigstes Jdentitätsmittel der Polizei ist auch in Baden seit Jahrenim Gebrauch gewesen, aber es fehlte noch ein Klassifizierungs¬
verfahren , so daß die Sammlung der Fingerabdruckblätter nicht
vollkommen ausgenuht werden konnte. Diese Lücke ist jetzt durcheine klassifizierte Sammlung , die bei dem hiesigen Bezirksamt
eingerichtet wurde, ausgefüllt worden. Bei der Besichtigungkonnte man sich von der Wichtigkeit des Fingerabdrucks über¬
zeugen ; die Karlsruher Sammlung verfügt heute schon über
mehr als 15 000 klassifizierte Fingerabdruckblätter . Neben dem
Fingerabdruckblatt ist die photographische Platte ein
wichtiges Hilfsmittel persönlicher wie sachlicher JdentitätSfest -
stellung. Im Zusammenhang mit der Einrichtung der Finger¬
kartonsammlung wurde deshalb besondere . Sorgfalt auch der
polizeitechnischen Photographie zugewendet. Die
Photographie im Dienste der Polizei beschränkt sich bekanntlich
nicht auf das Vsrhrecherbild (Verbrecheralbum) , sondern nützt
die Empfindlichkeitder photographischen Platte auch zur Spuren¬
feststellung am Tatort wie zur Untersuchung von Urkunden,
Schriftstücken usw . aus . Die gesteigerte Ausbildung in den
Besonderheiten des Fingerabdrucks wie in der technischen Spu¬
rensicherung bringt es zugleich mit sich, daß die auf diesen
Spezialgebieten beschäftigten Beamten vereigenschaftet werden,den Staatsanwaltschaften und Richtern als sachverständige Ge¬
hilfen zur Verfügung gestellt zu werden. Tabei müssen selbst,
verständlich Gutachten über schwierig«, insbesondere chemisch-
technische Fragen dem Fachmann überlassen bleiben. Alle die
vorbezeichneten Tätigkeiten sind nach eingebürgertem Sprach¬
gebrauch als sogenannter »Erkennungsdienst "

zusammen
zu fassen . Bei der Wichtigkeit dieses Dienstes für die Polizei
ist er selbstverständlich , daß die Tätigkeit des Erkennungsdienstes
ständig vertieft und gesteigert wird. So ist der Sammlung der
Fingerabdruckblätter beigefügt worden eine Einbrecherfinger¬kartei ; es ist weiter im Ausbau begriffen eine Straftaten , und
Spezialistenkartei . Der Erkennungsdienst hat sich ferner nutz¬bar gemacht das reiche Material , das seinerzeit der Sammlungund den Karteien des Landespreisamts und dessen Zweigstellen
zugsflossen ist (Wucher - , Schieber- und Schrnuggler-Bekäm-
pfung.) Auch die JdentitätSfestftrllung von Vermißten und un¬bekannten Toten , die bisher für Baden von der Zentrale Ber¬
lin getätigt wurde, hat der Er . ennungsdienst neuerdings über¬
nommen.

das feit 50 Jahren als notwendig erwiesene Postamt auS "Dp"
samkeitsrücksichten " aufzuheben . Neben der Begründung
Sparsamkeit erklärt die Postverwaltung auch , daß daS Postam
6 am alten Bahnhof keine Existenzberechtigung mehr habe umo
verweist auf die Postämter Waldhorn - und Diarienstraße . DwE
beiden genannten Aemter entsprechen aber nicht den Ansorse»
rungen eines Postocrkehrs, ja nickt einmal dem eines
tiven Krämerladens . Gegen die Aufhebung des PostanitS "
spricht auch die Tatsache, daß die derzeitigen Beamten deS Amw
nicht nur vollbeschäftigt , sondern geradezu überlastet sind . Da»
sich die Angrenzer und Bewohner der Altstadt ihr letztes Ver¬
kehrs-Institut nicht nehmen lassen wollen , bestätigte die am ^
ds. MtS. im Hotel National abgehaltene, stark besuchte Ver¬
sammlung , wo die berechtigte Forderung auf Erhaltung deS Post"
amtS eindringlich einstimmig in einer Entschließung zum Au*"
druck kam .

F . Wie man auf der Albtalbaha transportiert wird. Ein
Leser unseres Blattes , der in Rüppurr wohnt , schreibt uns -
Ueber die „ liebevolle " und „zuverlässige" Beförderung auf brr
Albtalbahn ist schon so manches geschrieben worden Daß es
nicht besser geworden ist, soll folgende» Beispiel beweisen : A?"
18. November hatte der um 7.58 von Rüppurr abführende Zu»
nur 2 Wagen bei sich, in die sage und schreibe 132 Fahrgäste "">>
3 Mann Bedienungspersonal hineingepfropft wurden. Nicht
mal das Vieh wird so zusammengepfercht wie die Menschen..?

"
diese 2 Wagen beieinander sein mußten . Eine solche ^ Beför¬
derung ist nicht nur unmenschlich , sc»rdern direkt lebensgefahr-
lich . Würde ein Viehhändler sein Vieh derart eng zusammen
pressen, so würde ihn der Tierschuhverein mit Recht wege "
Tierquälerei anzeigen, aber Menschen darf die AlbtalbaY"
so transportieren , «veil sie von niemanden wegen Mensche " "
quälevei zur Rechenschaft gezogen wird.

) !( Landwirtschaftliche Spende zur Wintrrnothilfe . Ein«"
großen Beweis von Opferfreudigkeit haben die Einwohner
Gemeinde Graben durch die Vermittlung der dortig«»
wirtschaftlichen Genossenschaft gegeben , indem sie ein« tt 'W'
landwirtschaftliche Spende für die „Winternothilfe Karlsruhe
zur Verfügung gestellt haben. Durch die Werbearbeit der Vor¬
standsmitglieder der Genossenschaft flössen die Gaberf so reich"
lich, daß die Winternothilfe mit ihrem eigenen Lastauto 2 W"*"
ständige Ladungen nach hier führen konnte. Da » Aesamtze -
wicht der Spende «var 186 Zentner . Dieselbe setzt sich auS um
gefähr folgenden Mengen zusammen: 156 Zentner Kartoffel "
und Gelberüben, S Zentner Kraut , 1 Zentner Aepfel , % 3 CI^
ner Roterüben , % Zentner weiße Bohnen, 80 Pfund Mehl ,
Pfund Dörrobst, 20 Pfund Lauchstengcl und Rettig. Der
samtwert der Spende kann auf 120 000 A geschätzt werden. Auw
wurden 570 A in bar gesammelt. Hoffentlich findet .

wcf*'
hochherzige Beispiel Nachahmung auch bei den anderen in
Nahe von Karlsruhe gelegenen Gemeinden. Die Spende
Gemeinde Graben wurde sofort zur Verteilung gebracht, ""
zwar erhielt zur Verteilung an die bedürftigsten Mitglieder l"
1 . Autoladung der Zentrackerband der Invaliden und Witwe"
Deutschlands, Ortsgruppe Karlsruhe , und di« 2. Autoladung
KIsiurentnevbund, Ortsgruppe Karlsruhe .

* Seine 59jährige Jubelfeier beging am Sams tag abend " j
der „Eintracht" der Kaufmännische Verein . Eine
dige Einleitung des Mends bildete der von W. Was s ek
mann vorgetragen« Prolog von O. Hancke, worin daS Sfr*?*«
des Kaufmanns geschildert «vird, der zum Segen der McnsckV ^
arbeitet und ebenso . Anspruch auf den Himmel hat wie der
ter. Herr Direktor Peters , der Vorsitzende des Vereins , 9
ein Bild über die Entstehung und Entwicklung des Verein?, ®
im Jahre 1872 ins Leben gerufen wurde. Junge , bildunĝ .
flissene Kaufleut« schlossen sich zusammen, um die berufucks .
Dinge zu fördern. Mit Vorträgen begann die Bekdungsarvn
1378 konnte schon die Bibliothek benützt wenden . Es .
dann Vorträge auS den verschiedensten Gebieten der Geistesw^
Männer wie Pfarrer Brückner , Buchdruckereibesiher Ch- ll-
Müller und Wolf Stein taten sich besonders verdien!"""'
hervor . Trotzdem der Verein 1884 schon 1000 Mitglieder
hatte er schwer zu kärnpfen . — Es folgten sodann Anspraf ^
von Kommerzienrat Gsell für die Handelskammer,
rialrat Scheffelmeirr im Auftrag des Staatspräsiden
Bürgermeister Dr . KI e i n s ch m i d t , Prof . Dr . B r e d i g
der Tech» . Hochschule, sowie Direktor Klüng . Paul M " »
vom LandeStheater gab wieder prächtige Proben seines Hu?

" ^
Frl . Stechort und Herr Weyrauch in Solo und (
solche heiterer und lyrischer Art , wobei Herr Schweppe » «P?,
als vortrefflicher Begleiter sich zeigte . Frau Mertens -
g e r unterhielt die Teilnehmer wieder mit hübschen Ta"S^
Ein Ball beendete die wohlgeluckgen« Feier . .

Bolkskirchenbnnd evangelischer Sozialisten . Heute Donw^
tag abend in der Pestalozzischule öffentlicher Vortrag von «
Dr . D i e tz über »DaS Verbrechen als soziale Erschein "
lSiehe gestriges Inserat .) 6ic

( ) ) Kundgebung qeaen Schlemmerei. Wir verweisen "" f {
Einladung zur Kundgebung der Jugend gegen Schumi" .

" ' ‘ kommenden F" ^
Sozialdemokratische Lehrer. Am Samstag . 25. Nov .,3 Uhr, Moninger (unteres Nebenzimmer) findet eine Zu¬

sammenkunft der parteigenössischen Lehrer des Kreises Karls -
ruhe- Pforzheim -Vaden statt, wozu das Erscheinen aller sozial¬
demokratischen Lehrer erwartet wird. Wichtige Aussprache!

R. G. H.
* Ein nachahmenswertes Beispiel , wie sich edeldenkende

Mitbürger in dieser schweren Zeit in den Dienst der Mildtätig¬keit und Nächstenliebe stellen können , gab Herr KaufmannT e i ch e r . Gottesauerstraße 20 , indem Sr 43 bedürftigen Schü¬lerinnen und Schülern der Schillerschule , die ihr Kontingent
hauptsächlich aus dem ärmsten Stadtteil erhält , und zwar Kin¬
dern von Witwen und aus kinderreichen Familien ein Paar
Schuhe Herrichten (sohlen , flecken, ausbessern) lieh. Mit freu-
digem Dank nahmen die Bedachten ihr sauber und haltbar her-
gerichtetes Schuhwerk wieder in Empfang. — Wer folgt mit
Spenden der so nötigen Leibwäsche nach ?

(D Eine neuartige Gummibesohlung, die den Nachteil der
Vollgummisohlen vermeidet, bringt die hiesige Firma Tornow
u. Co . G. m . b. H . unter dem Namen KrastS Gumkohl in den
Handel. Wie aus uns vorgelegten Zeugnissen hiesiger , besonders
viel gehender Beamten (Boten von Ministerien ) ersichtlich, ist die
Tragfähigkeit etwa die dreifache einer Ledersohle , sodatz unter
Berücksichtigung des an sich wesentlich billigeren Preises tatsäch¬
lich die im Inserat angegebene 95prozentige Ersparnis an Be-
sohlungSkosten zu erzielen sein dürfte . Kraft » Gumsohl wird
ia kurzer Zeit in allen einschlägigen Geschäften zu haben sein .
(Siehe Inserat .)

Sch. Das Postamt 8 am alten Bahnhof soll mit dem 30.
November eingestellt werden. Gegen diese Maßnahme haben der
Bürgerverein der Altstadt, sowie eine große Anzahl der An¬
grenzer auS den Reihen des Großhandels , Industrie , der Kauf-
leute und deS Handwerks mit Unterstützung der Handels¬
kammer, Handwerkskammer, Verkehrsvereins, Stadtverwaltung
usw . Stellung genommen. Die bereits von verschiedenen Sei¬
ten unternommenen Schritte bei der Oberpostdirektion, sowie
Reichseisenbahndirektion (als Eigentümerin dieser Postanstalt )
zeitigten ein negatives Resultat . Die ReichS -Eisenbahn-
direktion hat der Poftverwaltung zu obigem Termin gekündigtmit der Begründung , das Anwesen für eigene Zwecke verwenden
zu müssen . Und die Postverwaltung besteht auf ihrem Entschluß, I

( ) ) Kundgebung gegen Schlemmerei
ädung zur Kundgebung der I u g >

und Nahr," ngSmittelvergüi'dnng am lommemrcu u -
abends 8 Uhr, im großen Festhallesaal. Von weltlichksf
kirchlichen Bebörden wird die Veranstaltung auf das
unterstützt. Im Hinblick auf die große Not unserer 3 e’ ‘ °-xe}
die enthaltsame Jugend Alle , die Kundgebung durch zahtrk' "«
Erscheinen zu unterstützen. —

Briefhaotcn der Ridahtton
N . N .,

18®-
^ fc!« 1*°

. Maschinenbau. Das Gelände , auf dem v'
Bäume sich befinden, ist noch im Besitze der Stadt . fchch-
lungen finden immer noch statt. Herr St . hofft , daß ^ g"
stens zum Abschluß kommen und er wird dann die Baum
die Invaliden besonders abgeben. Warten wir aus bestrm
Gründen noch etwas zu .

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Todesfall : Lilly Küster. Kontoristin, alt IS Jalste -
, Becrdigungszcit und TrauerhauS erwachsener Verst "
i Donnerstag den 23 . Nov . H12 Uhr : Karl Beilcr , ^
j und Geschäftsführer, Durlacher Allee 69, Feuerbestaliun^ ^ ,
' 12 Uhr : Lilly Küster. Kontoristin, Bernhardstr . 17 . —

Katharina Beichel , VrrwaltungSsekretärs -Ehefrau ,
straße 18. — 3 Uhr : Karl Zug . Polier , Zähringcrstr . "

„ Aromskron
"

feinste

überall erhältlich .
.. . Vertreter : Ado 11 Hausa m , Karlsruhe !•

Telephon 4709.

Iriifil« ! Wcrlikl fit ia jpolWra»*-



, Kleine LLachrrchrsn
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Berlin . Ein Angestellter des Bankhauses Löwenberg^ '^ " Eens Werner entwendete vor einiger Zeit Va -
^ Dc,amtwerte von 12 Milliarden Mark . Der Kriminal -

fl£ a 18 eä 1^ , t' Werner mit seinem Bruder , der ihn aufer Flucht begleitet hatte , in einen : vornehmen Hotel in Bad
mÄ ? W ÖCrI ’ aj tc " • ihrem Besitz befanden sich noch
win ^ ,IItonelt m deutfchcni Geld . Eine noch größere Summewrll Werner tu der Nähe Berlins vergraben haben .
W cincr Meldung aus S - ndershause « sind inott Angelegenheit des TilbcrdiebstahlS im dortigen Schloß ein
demaliger Hofmarschall , ein Hofsekretär und ein Angestellterverhaftet worden . Der Hofselretär und der Angestellte sollenvereits ein Geständnis abgelegt haben .

~ .ct Beschluß der Jenenser Kliniker , wonach in denrim, ; chen Horsälen die vier ersten Bankrerhen für die Stüdie -" ° °en rein germanischer Abstammung zu reservieren sind , istaut „Berk . Tageblatt " vom Volköbildungsministerium in Weimar
» - recht^ idrig erklärt worden . Für den Fall der Durchführungoes Beschlusses seien strengste Maßnahmen vorgesehen .

Wien . Die Vorfälle , die sich in Jndcndors ( Steyermark )ttelgneten , wo bewaffnete Arbeitertrupps Bauerngüter nachWaffen durchsuchten und der Aufmarsch von einigen TausendMann Arbeiterwehren am letzten Sonntag in Wiener Neustadtbaben — wie die Blätter melden — dem nieüerösterreichischenBauernbund Anlaß zu dem Beschluß gegeben , von der Landes -
vegierung die sofortige Einziehung aller in den Händen der Ar¬
beiterwehren Niederösterreichs befindlichen Waffen zu verlangen .Falls die Waffenabiiefcrung nickt durchzusetzen sei. werde derBauernbund in Verbindung mit anderen Organisationen mitott Einrichtung des Selbstschutzes im Lande beginnen .

Letzte Nachrichten
Mffoll»! hetzt M« Dkilschlmr

Paris , 22. Nov . (Drahtber . ) Der italienische Ministerpräsi¬dent Mussolini gewährte einem Berichterstatter de? „ SWatin" in
Lausanne eine Unterredung , worin er erklärte , Frankreich seiMit seinem Frieden unzufrieden und eS habe Recht , der Friedenfei schlecht , der Krieg sei nicht bis zu den natürlichen Folgen fort -
Svsetzt worden . Man hätte ihn beenden müssen , die Franzosenü> Berlin und Italien in Wien und B u d a p e st. Der
Feind hätte an der Gurgel gefaßt werde » müssen. Jetzt legen
sich die Franzosen Rechenschaft ab , daß sie wenig Aussicht haben ,das zu erreichen , waS man ihnen schuldig sei. Die Franzosenfeien enttäuscht und die Deutschen wollen nicht zahlen . Außer -
de« sei Deutschland bedrohlich . Er habe Deutschland vor «ini -
Sen Monaten durchquert und studiert . Es sei auch für Italien

I vcrroyitch , denn Tirol sei nur ein geographischer Begriff . Daher1 fei Frankreich nicht nur unzufrieden , sondern auch berechtigter¬
weise beunruhigt . Jnnnerhalb weniger Zeit werde die öffentliche
Meinung Frankreichs vielleicht zu einer Handlung treiben . Es

! werde nicht anders können , auch wenn es augenblicklich zu spät
j sei, um von dieser Handlung die Erfüllung seiner Forderungen’ erhoffen zu können . Frankreich würde in diesem Falle gegendie Ansicht der meisten Länder und gegen seine eigenen Inter¬

essen handeln und es würde dann ein Deutschland vor sich haben ,
hinter dem Sowjetrußland steht. Er sehe Europa vor dem Chaos .
Der Osten sei von der bolschewistischen Torheit besetzt, die sich
auch Deutschlands , das nach Revanche schreie, bemächtigen werde .
Denn der Bolschewismus und der Chauvinismus seien zwei
Kräfte , die sich wunderbar ergänzten , die erste um die bestehen -

j den Verträge zu beseitigen , und die zweite , um die gesunden
sozialen Formen durch eine ungeheure Chimäre zu ersetzen. Er
glaube nicht an die Widerstandsfähigkeit Europas , aber er glaube
au die westliche Zivilisation , wenn all ihre Kräfte sich vereinigen .
Hier sehe er den großen FasziSmus der Verteidigung westlicher
Kultur und westlicher Gesellschaft gegen Haß und Zersetzung .

I Belgien , Frankreich und Italien auf deni Koiitinent und Eng -
I land an der Seite , wenn eS feine wahren Jiitereflen verstehe .
Das sei die Allianz , mit dem man dem verhängsnivollen Einfluß
im Osten widerstehen könnte . In diese Allianz müsse England
mit erhobenem Haupte wie eiue Großmacht unter Gleichgesinnten
eintreten .

Schließlich erklärte Mussolini noch, er sehe ein Abkonimen
mit Frankreich nach drei Richtungen hin : 1 . Ein WirtschaftSab -' kommen mit dem Austausch von Naturprodukten und Arbeits¬
kräften . 2 . Eine militärische Entente gegen alle Eventualitäten .
3 . Ein politisches Einverständnis , durch das man sich verpflichtet ,
in allen europäischen 'Hauptstädten die gleiche Haltung einzu¬
nehmen .

Reparation und Nelchsbahndefizit
Infolge der ungeheuren Kohlenlirferungen an die Entente

, Ist die Zuweisung i n lä n d i s ch e r Kohle an die Reichs¬
bahn völlig n » genügend und reicht keineswegs , um den
Betrieb mit Sicherheit aufrechterhalten zu können . Aus diesem
Grunde sah sich bekanntlich die RrichSbahnverwaltung im Som¬
mer gezwungen , englische Kohle in größerem Umfange zu
beziehen . Dadurch soll der Reichsbahn für das laufende Rech-
nungsjahr ein Mehrauftvand von 58 Milliarden Mark
gegenüber dem Preis inländischer Kohle entstehen .

Schriftleitung Georg Scköpflin . Derantwortitch : für Ar «'
tikel. Politische Uebecsichr und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei . Gerichiszcitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
Aas der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau , Genos -
senschafiöoeweguiig , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Bi» zu 4 Zeilen
Mk. 30 .—dieZeile BSVeMSÜNZStzASL

* * * *** eilen
Mk . 35 .— die Zeile

(Derank' giinzkanzeigen finden unter dicker Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Arbeiter - Sänger -Kartell . ) Am SamStag den

25 . ds . MtS ., abends 8 Uhr , findet im Stebenzimiuer der Re¬
stauration „Auerhahn "

(Schützenstr . ) gemeinsame Kartellver¬
sammlung statt . Tagesordnung : Wahl des Bezirksdirigenten .
Die Kartelldelegierten sowie Vereinsborstände werden gebeten ,
vollzählig zu erscheinen . 5690

Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit " .) Freitag , 24. Nov .,
8 Uhr , Singstunde in der Schillerschule . Samstag General¬
versammlung , siebe heutiges Inserat . 5680

Karlsruhe -Mühlvurg . (Athleten -Club Einigkeit , E . V . gegr .
1002.) Damstag , 26. Nov . , abends 8 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung im Lokal . Uebungsstunden jeden Mittwoch und Samstag
im Saalbau Bachstraße . 5691

Karlsruhe . (Verband der Maler .) Freitag , den 24. Nov.,
abends 5 Uhr , mi Kronenfels , Kronenstraße 44, wichtige Ver¬
sammlung . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Der Berchaltung .

Ettlingen . (Vereinigte Sozialdem . Parkei . ) SamSkag , den
25 . November , abends 8 Uhr, im „Darmstädter " außerordentliche
Generalversammlung . Tagesordnung äußerst wichtig und ist
daher vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig .

CKasaeretatid des kksms
Schusterinsel 142, gest. 2 ; Kehl 284. gef . 4 ; Maxau 4SI,

ge-f. 8 ; Mannheim 384, gef. 4 Zentimeter .

Eingegangene Bücher uno Ljeitfchristen
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von un er ? r Parteibnchhandlnng zu beziehen .)

Senfs —George , DaS lustige Vortragsbuch . 330 Seiten . Preis
vornehm gob. 700 M, drosch. 600 M. Max Hess es Verlag . Ber¬
lin W . 15.

Fröhlichkeit und Frohsinn kann in dieser schweren Zeit jeder
gebrauchen : Hier ist ein Buch, das unL immer und immer rvie-

! der einen erfrischenden Trurik aus der klaren Quelle deutschen
! Humors tun läßt . In dem über 330 Seiten

^ starken neuen
, Band gibt der bekannte VortragSkünstler das Beste, das deutscher
>unld ausländischer Humor in Poesie und Prosa bis zur jüngsten
! Gegenwart geschaffen und womit er hundertausende vom jtil -
slen Lächeln zum zwerchfellerschütternden Lachen gebracht hat .

Vom 1 . Band wurden innerhalb eines JahreS 50 000 Exemplare
verkauft . Dieser 2 . Band enthält etwa 170 Beiträge von
90 Schrifrsiellern . Die misgelöfte Stimmung ist .

immer die
gleiche : alles bezwingende Fröhlichkeit . Wer sich einige Stun¬
den heiteren Grnuffes verschaffen oder wer in Gesellschaft etwa ?
vortragen will , der greife nach dieser tausendfach erprobten
Fundgrube deutschen Humors und deutscher Fröhlichkeit , die sich
infolge ihrer gediegenen Ausstattung besonders als Weih¬
nachtsgeschenk eignet . M — S.

[ft :& ■

ist sparsam im Gebrauch ssstd billig .
ALLEINIGE HERSTELLER
HENKEL A Cie. , DÜSSELDORF

Freibank .
, un . ,N,nv»0ie . Frei -
‘ 36 9- 10 Uhr, Rr . 1601
*** 1750 und Samstag

Uhr Rr . 1761 bi ,
IM . 3182
Trete Tnrnerfchost e.B.

Ettlingen.9 Sonntag , den
» « .November ,

§lhau» «. Werbeümreu
H die orgau . Arbeiter -

freund !. eingeladcuwird . Ter Vorstand .

. Vertreter
W Frauen ) finden alSn-
E « Verdienst durch^ 'chtderkünfliche Artikel.» oeuow » So . ,
.._ Steinstraße 24. «« «

I ®ngettoffen «
s->sch- I

ö«W
Schellfische

Mittelgroß

vroisq,W>che!

Seelachs
Kieler3692g

§W <l>livse

Gemälde GalerieJansen
arlsruhc , Karl -Friedrichstr . 32, neb . Hotel Germania . Tel . 2891 ,

Weihnaehts>JlussteiInng
Karlarnher Künstler . <*»

Die Ausstellungsräume sind bedeutend vergrößert . _ ,

Suche ftir meinen frauen¬
losen Haushalt eine
tüchtige

rm °».FMein
die auch Liebe zu Lindern
hat . Spätere Heirat nicht
ausgeschlossen . Gefl. An¬
gebote unter Rr . 1041 an
da» VolkSfrenndbüro.

3 » 30 taten
3 hr PahbUd

nur sin Photogr . Atelier
Laiserstr50 .,Elng .Adlcrstr .

Ruhige» berufstätige »
hepaar fuchteln heizbar .

leeres Zimmer
(ohne Küchenbenützung) ,bei bester Bezahlung . Ost

unter Rr . 5684 an das
Bolk»stenndbüro .

Ankauf
Alt - So! d -. Silber-
gegknstiilide. Platin.
p. LädnMm .

und mehr
Akademie «SIsHlBr straße 20.

Telephon 321 .

Gelegenheiiskalis!
3. 10 m Stoff für eine«
Lonfirmanden - Anzug,bill .
abzugebeu. ***
Werderstrafie 57,4 ®LI

« inige neue

K iieiten lisebe
zu verkaufen. Nüppnrrer -
straßc 88 , Eing . Werder»
straße (Werkstatt) . 509«

1 Grube

Dung
zu derk. Moltkcstr . IS .

Di « Regelung der Kaminsegergrbühre « bctr .
Der TenerungSznfchlag zu den Grundgebührender Kaminfeger wird mit Wirkung vom 20. d». Mt » ,

sür den Landbezirk Karlsruhe auf 7500 °/« erhöht
Karlsruhe , den 2l . November 1922 .

3188 Bad . Bezirksamt — Abt . II . O .Z . 156

Ergebnis der Slablversrdnttenlvahl in
Karlsruhe.

Rach Feststellung des besonderen Wahlausschüsse»wurden bei der Neuwahl der Stadtdcioidiieten am
19 . ds . Mt », für die Stadt Karlsruhe mit Anitsvauer
von 4 Jahren gewählt :

1. Vorschlagsliste »er vereinigten sozialdemo¬
kratischen Partei :

1. Schwerdt Gottlob , BerwallungSiuspektor und
Stadtrat , 2. Jung Hermann , Sekretär und Stadtrat ,3. Müller Luise , FornierS -Ehesrau , 4. Hülzer Robert ,Metallarbeiter , ü. Wilhelm Rudolf . Proseffor, S. Roth -
Weiler SmU, Steindruiker , 7. Beetz Otto , Elfenbahn -
inspektor. 8. Hörmann Eugen , Schlosier, 9. Ge^ Engen,ZeitungSberleger und Stadtrat , 10. Müller - Würtz
Hermann , Mechaniker, II . Göpferlck Karvline , Kauf-niannS-Ehefrau , 12. Philipp Slngnst, Gewerkschafts¬
führer und Stadlrat , 13. Höhn Heinrich, Schriftsetzer,14. Sigmund Friedrich , GewerkschastSangestelltcrde»
Holzarbeiter -BerbandeS , 15. Kruse Bernhard , Gewerk-

lö . Böhrinaer Karl . Verwaltung ».
ooerinfpeiior , - 7. Dtolt Friedrich , Sattler , 18. Koch
Wilhelm,GeschästSführer, i9 .Bernauer Anna .Waguers -

ekretär,
erinspektor, 17.

Eheftou , 20 . Braun » Dr . Arthur . Nervenarzt , 21. Nie»
Wilhelm . Metallarbeiter , 22 . Töpvrr Friedrich , Kauf-

, 28. Sieger Adolf, Fabrikarbeiter , 24 . Prnitmann ,
an», GenosseiischaftSdirektor, 25. Zeiiler Xaver,uschaffner. 26. Lang Selma , Maschinen-

27. Flößer Karl , GeschäjtSsührcr und

N. Vorschlagsliste der Kommnniftische« Part «,
Dentfchland »

(Sektion der UI . Internationale ) :
38 . Bauer Karl , HilfSfchreiber. 29. Bechtle Wil.

Helm, Maschinenschlosser . 30 . Mozer Engen , Schlosier,31. Just Arthur . Mechaniker, 32. » nobloch Theodor ,Mechaniker.
III . Vorschlagsliste der Zentrumspartei ,
33. Franz Dr . Hermann , Profesior und Stadtrat .34 . Wlßler Karl , Kaufmann und Stadtrat . 35 . Schwan

Ferdinand , Schreiner und Stadtrat , 3«. Kühn Adolf,
BerwaltungSoberlnspektor und Stndtrat , 37 . MatheiS
Maria , ReqtSauwaltSwitwe und Dtadträtln , 3a. TOcit «
zinger Willy, SchiffahrtSdirektor , Konsul und Stadkrat .
39. Stumpf August, GeistlicherRat und Stadlpfarrer ,
40. Sirobel Josef , Hanptlehrer und Stadtverordneter ,
41. Weipert llr . Otto, LandgerichtSrat , 42 . Mesiang

Karl , Zimmermeister , 43 . Ganz August. Hafenarbeiter ,44. Förster Heinrich, Telegrapneninspekior , 45. Meiier-
Kagenett Tlnlla , Voisttzcnde de » larh . Frauenbundes ,

. , SlntoiL Gasthokbcsii ' er und Stadtverord¬
neter , 47 . Peter Ferdinand , Oberlnaenieur , 45 . Wild

52. Lang Friedrich , Buchdriilkereibefitzer. 58
Theodor , OberregierunaSrat , 51 . Meinzcr
Baugeschäf.Sinhabcr , 55. Eramer Dr . Han» ,

46 . Knopf', 47 . Peter FiOtto , Finaiizobcrmspcktor , 49 . <Araf Josef , Architekt
und Prosesivr , Stadtverordneter , 50 . Wittmaun Hein¬
rich , Prokurist , Stadtverordneter , 51 . Falk Philipp ,
Straßenbahnschaffner , Stadtverordneter .
IV . Vorschlagsliste der Dentfche « « ottSpartei ;

, Buchdriilkereibefitzer. 58 .Da »er' " Adolf,
Oüer -

rcaifchüldirektor . bö .
'
KünkelKarl , Kaufmann , 57 .Geiß-

lerDr . Hugo , Staatsanwalt . 53 . Deines Emil .Architckt,59. Klose Amelie , Pianistin , 00. Holtzmann Dr .
Friedrich, LanoelgewerbearzL
V. Vorschlagsliste der vereinigten politisch und
reliaiö » nemirnlrtt Arbmtcr -, Äugeitclteu - und

Beamicnverbünde , sowie der Kriegsopfer :
61. Siegel Friedrich , Stadtverordneter .

VI . Vorschlagsliste der Komm unale » Wirtschaft¬
lichen Bereinigung :

62. Stelnel Lcovolv, VcrbanLLdircltor der Lander -
zentrale de? badischen Einzelhandels , 65 . Froinberz
Dr . Peter , LandgerichtSrat , SI . Joo » Arthur . Scklosser-
meister, 65 . Schwarz Jakob , Eisenbahnoberinfpettor .
66. Stcinwartz Georg , Oberingenicur .
VII . Vorschlagsliste der Deutschen Demokratische »

Partei :
67 . Jakob Gastap . OberrechmingSrat , 68 . Lacrolx

Karl , Malermeister , 69 . Frey Wilhelm , Rechldanwalt ,
70 . Knittel Elsa . Frau , 71 . Braun Albert . Fabrikant ,
72. Trier Karl . Architekt, 73 . Keßler Mbert , Professor.
74 . Heuser Albert , Birchnermeister, 75. VaschangFried¬
rich , Rektor.
VIII . Vorschlagsliste der DentschnaUonale Volk » .

Partei (Lhristliche Volspartei in Bade ») :
76. Dietrich Rudolf Hugo. Kansmann . 77. Lang

Ferdinand , Blasermeister , 78. Schwetckert August,
Hauptlehrer , 79. Kantt Erwln , Fabrikant . 80 . Breit -
Haupt Wilhelm , Gerichtrverwaltcr , 81 . Düma » Georg ,
Privatbeamter , 82 . Franz «» vr . Hartwig , Professor,
83 . von der Heydt Heinrich, Geschäftsführer, 81 . Heinzel-
manu Anton , BaaiusPeNor .

Die in den bereit » veröffentlichten Wahldvr -
schlagSltsten enthaltenen übrigen Bewerber gelten in
der Reitzenfolge, wie sie dort aufgeführt sind , als
Ersatzmänner der Gewähtten .

Die « ahiverhandlungea find während einer
Woche (vom 23 . November bis einfchiießUch 29 . No¬
vember) im Rathan », 2. Stock, Zimmer 76, öffentlich
auSgelegt . Innerhalb dieser Frist kann die Wahl
vom Stadtrat und von jedem Wahlberechtigten wegen
Verletzung der gesetzlichen Vorschriften bei dem Ober-
bürgermelstcr ober bei der StaatSauffichtSbehörde
(LandeSkommiffär) schriftlich oder mündlich zur Nieder¬
schrift mit sofortiger Bezeichnung der Beweismittel
angefochten werden . 5181

Karlsruhe , den 22 . November 1922 .
Der Oberbürgermrlstrr .

versichert Euch bei der gowetk -
UvlIUiIilClIf schädlich - genossenschaftlichen

Volksfürsorg ' e !
Büro : KARLSRUHE , Wllhelmstraße 47 .

Anzüge , Ueberziehsr, Schlüpfer .
Arbslts- und Sonnta ^ shosen , SMb
In groSeränswah! za febrgUnft .Preifeo
ß . Billig , Mavkgrafenstrasse 17

Samstag ab ü ' /r Uhr abends geöffnet , moo

©
decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

SelinliMarf?
miiiiiiiiüiiiiiiiifiiiiiüiiiimii

lüJur bei

JsseiZepi
Schuhhaus '

PBrIacöerstr . 3;
( Durlacher Tor ),1
IlIIIIII !I!iIIMIIlIIIIIII,M

$:!elüig8Kg$'3ar8dKt{|if.
1

Die schwere« BeleihistUNfie» und un¬
wahre « Aeufeerifffe «, ditz ich gegen den
hiesigen Burger und Schreiber bei der
Eiseiibahnvcrwaltung der Hanptwerkstätte
Karlsruhe Herrn !karl Baum an », aus¬
gesprochen habe , nehme ich hiermit mit
nefftem Bedauer » zurück .

Wössingen , den 23 . November 1922.
Karl Kohnle, Mag . -Arbeiter .

Dnvlacher Arrzeigeu . ^
Brolverforgung .

Die Brotmarke » Ro . 8 der laufenden Brotkarte ,
die vom 2. bis lb . Dezember VS. IS . Gültigkeit haben, !
werden für ungültig ertlSrt und dürfen von den
Bäckereien nicht eiitgegengcnommen werden . An deren
Stelle kommen für die Zeit vom 2 . bi» 25 . Dezember
Er fatzmarkenzur Ausgabe , von diese » Marken hat eine
sür 2. und 3 . Dezember Gültigkeit , während die weiteren

_ acinuec gültigen Marken vor diesen
anzunehmen , da die Entgegennahme sür sie einen
sehr schweren finanziellen Nachteil bedeuten würde . :
Au» diesem Grunde wolle auch die Bevölkerung ein ,diesbezügliches Ansinnen an die Bäckereiennicht stellen. !

Der Tag der Ausgabe der Erfatzbrotmarke wird
noch bekanntgeaeben . Wir machen aber heute schon r .
daraus aufmerksam, daß die Ersaßmarken nur gegen
RückUeferung der ungültig erklärten Marken Rr . 8
auLgcfolgt werden . 3183 '

Dnrlach , den 22 . November 1922 .
Kommunalverliaiid Durlach -Stadk .

Nastertter Anzeigen .
Viehmsekk in Rastatt

am Montag , dc» 27 . November , vormittags , auf -dem Platze vor dcr stäbt. Fruchthalle . 3184'
Das Bürgermeisteramt .
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im Lokal

„ Zum « roueufel » ".
Anträge hierzu müssen

bis 24 . November , schrift¬
lich eingcreicht sein.

Vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder erwartet

Ter Borst «« ».

Badisches Landestheater . *180
Donnerstag , 23 . November , 7— 10'/SUhr . Ji . 260 .—
V*W “ Wilhelm Teil .

Gold - und Silber -
Sebmelze 5478

Hirtenstrassfl10 , egüb Kalserstresse Tel . 2391
■ nhlt Ih Genenetii n<tc nus Platin , Ciold
and Silber die hSchsten Knrepretee ,

Händler erhalten Vorzugspreise .

Schlnpfer , Ulster,
Neberzieher , Anzüge , Hose« und
Achuhwareu aller Art . (GelegenheitS-
kauf) kaufen Sie noch sehr preiswert bei

Glotzer , Zähringerstr . 53 ».

Für Hasen - Kanin ■■Rehe
FQchsa - mardar - Jltls
Wissel - Dachse eie.

zahlt reell and
die höchstenPreise !

Kürschnerei Willi . Zeumer
Kai8er8trae88 125/127. mi

Felle

»

sn Sehnhbesohlntis
bei Verwendung von Kralts Gumsohl D. I?. G. M.

Leichter sang . - Heine kalten u . nassen Füsse . - siDnzende öltrste oaer 1 'Ajahr . BaDrauciisiiauer.
Verkaufsstellen «

Schuhmacherei Weckesser , Kronensfvaße , Ecke Kriegsstraße ;
„ ^ alimnmi , Kreuzstraße 22 :
„ « üntber , LeopoldstraLe , Ecke ^rnaiienstraße ;

Schuhgeschäft Madlener , Rüppurrerstraße 20 ;
Ettlingen : WeBbecher , Schloßplatz B ; Rastatt -. Schwab , Murgtalstr . 38 .

If Weitere Verkaufsstellen werden eingerichtet . A »

General vertrieb : Tornow & Oo , G . m . b . H , steiTstm“^ .

5687

ßeilcnslifilörliiisiierfMfltbriiljc e. ®. m. t.%
An unsere Mitglieder!

Zur Zeit liegt dem dorläufigen ReichSwirtschaftSrat ei» Antrag vor , nach
welchem im Interesse rationeller KohlenauSnutzung unter bestimmten Voraus¬
setzungen Großbäckereien, die einen geordneten Dreischichtenbetrieb von je acht
Stunden (einschließlich einhalbstündiger Pause ) durchführen können, die Ein¬
führung de? DretschichtenshstemS gestattet werden soll , so daß also in diesen
Betrieben im Verlause don 21 Tagen die Bäcker sechsmal nacht? arbeite »
dürfen . Dieser Antrag hat die Billigung de» Bundesvorstandes des
Allgemeinen deutschen Gewerkschaft »»« ,,»«» gefunden .

Obgleich aber nach dem Wortlaut de» Antrages unsere Bäckerei zu den
Betrieben gehört , für welche die Einführung deS DreifchichttnsystemS nicht in
Betracht kommt und obgleich die Verwaltung deS Lebensbedürfnisvereins
Karlsruhe sich überhaupt noch nicht mit der Einführung de« DreischichienshstemS
befaßt hat , geschweige denn die Einführung beschlossen hat , treten die bei unS
beschäftigten Bäcker am Donnerstag , den SS . Rovrmber , in einen 24-stün»
digen DemonstratiouSstreik ein.

Der Streik erfolgt »nf direkte Anordnnng drS Borstande » deS Zentral -
Verdande » der Bäcker , nachdem die Bäcker nufere » Betriebes e» zunächst
abgelehnt hatten , stch an dem AnSstand zu beteilige ».

Infolge diese » Tarifbruchs unserer Bäcker find wir zu unserem Bedauern
nicht in der Lage, unsere berehrlichen Mitglieder am Donnerstag ausreichend
mit Brot zu versorgen . Wir werden unS jedoch bemühen, die durch den Tarif¬
bruch hervorgerufene Störung so rasch wie möglich auSzugleichen. 3695

Der Borstand .

Abbrucharbeiten der
alten Siedrobrwerkitätte
in der Hauptwerkstätte
Karlsruhe zu vergeben :

Maurer », Zimmer - und
Blechnerarbeiten . Pläne
und Bedingnisheft auf
dem Baubüro im Hofe de?
Verwaltungsgebäudes der
Hauptwerkstätte , Eingang
Wielandstraße von 8— 12
Uhr vormittag » zur Ein¬
sicht. Dort auch Abgabe
der Angebots - Vordrucke.
Kein Versand nach Aus¬
wärts . Angeb. verschlossen
und mit der nötigen Auf¬
schrift bi» längsten» «. De¬
zember 1822, vormittags
10 Uhr aus dem Baubüro
der Hauptwerkstätte ein-
zureichen. ZuschlagSsrift
3 Wochen. 3179

Karlsruhe , 20. Rov . 1922
AeichSbahndirektiou

Hochbauoüro .

Zelle. Altmetalle.
Eisen , Papier.

Keller- u .Speiched
Kram 5387

kaust Feuerstein ,
Fasanenstr . 26 , Telef . 3481

1

glänzt im Nu

und erhält die Schuh .

Erscheint Alle
zur Kundgebung der Jugend gegen
Schlemmerei und Rahrungsmitteiott -

geudung am
Freitag, den 24 . Rov. 1922 ,

abends 8 Uhr
im groftcn Fcfthallesaal .

Redner FranMkanerpater Elipidius
aus Werl über

„Ein Mg aur Sem Abgrund".
Eintrittspreise 50 und 20 Mark.

Karten an der Kasse. 5693

Krackanzug , mgr . schl
Fig . Gebrock m . Weste ,
große, mittelst. Fig ., getr .
schw . Saccoa «zug,kl Fig .,
getr . Saeeoanzug , grau ,
in . FriedenSstoff m. Fla .,
biHtg 1abzugeben bei

UltltcJ, tSfSif

Unterzeichnete nimmt
die Aussagen gegen d»
Fabrikarbeiterin Berta
Rausch von hier , m>r
Bedauern als unwahr zu«
rück. 5683

K .-Rinth ., 22 . Rov. 1922,
Rosa Gerhardt .

WWWWW Vttvlldurg . WWMWWz

Warenhaus Sleinberg & Co.
Kaufhaus Spinner

liefert affe Hrtikel
des lägt . Bedarfs.

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u. Wollwaren.

Email- und Mefalt-
eklame-Plakafe

Aatz- u.
~ '

C. Robert Dold
Offenburcy .

Ri

Walter Clauss
Leineweberei und Bleicherei

Cesellschalt mit beschr . Eattnng .

Spinnerei und Weberei
Offenbare .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

I BOhringer&lteass
Frenz loeyer

NShmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,
Beparatarwcrkstattc .

Kauf baue Melber
Grosse Answahl in

Haas- und Küchen- Einrichtungen
— M &psige Pieise . —

Reserviert für Firma

i . Jenewein & Co ., Offenburg

B . Stern , Offenburg
Schuhwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
gutea nnd preiswerten Schüttwaren .

Geschäftlicheßnndschau n. Zeitungs-Daner-FabrplanD »
Musterschuts

Irrste Ra .sta .tter Herdfabrik ;
Unkel , Wolff & ZwiflelhoRer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde.
Gaggenaii (Murgtal ).

Sekuhvuarett
Hass- DRd Reparaturvnkslitte

Schuhhaus J . Schmitt .

BadifcbeMalcbineifabrik
- Darlacb -

Giesserelmaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Ankunft in Richtung :
Epplngeti

Vorm . Nachm
W « l# 1 *2 10

7ss 20t
918 4°»

W6Ü
921

6nk.-5tiA.-EOT-
WO“0; 12 “

7 ” : 2‘»
9“ ! 622

W822
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Heidelberg - Mannheim - Rastatt - Rastatt - Pfalz -
Pforzheim ßrnchsal Schwetzlng . Kttlingen Dnrmersh . Maxen
Vnrm Nachm Vorm . [Naehm Vorm Nachm Vorm . l « Vorm . Nachm Vorm . Nachm
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DHL DI022
1222

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia o . m . b . h .

B U ^ B I W I

Manufaktur » u .

Fritz Scboei
Spezialbaus lür

Herren - und Knaben-Bekleidung .

Gebr.Tannhanser• Fischmarkt 1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl mager Me.,
Herren -Mode-Artikel

Hauser 8z Levi
SpezlalhauB für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch « Flauptstr . 45
Herren - und Damen - 5chnciderei

Rohr Rahn Rosenstrasse 2
wöUli nullllf manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufe, *.
Heri en-Artikel
Hüte , Mützen .

Karl HiuitnerU
Inh . : Ludwig Heß.

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt - , Ecke Ritterstraß *

scmm-Haus Lee Haeerer & Co .,
HRuptatnUle 80 , neben Einhorn - Apotheke

Bekanntes Haus für gute Waren .

Badisclie Poliersc
'
ieiöen - und Putzvoll -Faörik

Rastatt . Grüner & Bloch . Tel . 85.

Gebr . Blechner , Nachf .
Manufakturwaren :: Herren - und

Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhaus_
Anton Matheis (!»!>. : Aug. Mathels)
Kalserstr . 35 ScilillHUaretl e - k?r. 1SSS .

S. Wett ft Söhne 8
F. n. Gräfinaer M“Ä “M

Damen -, Kioder - und Herren - Konfektion .

« S - . Ertel
Kinderwäsche . Pelzkragen . -

£Liohard Baer , Rastatt
Lumpen - und Papieraortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierahfällen . __

Carl Frick
Inh .: W. Zab '. er , Rastatt
Vlsehe , Huri- und Felliario.

JCaufhaus
Karl Stutz

« WAS » Bahl l. B. SW « «
'taaffmann« WagnerKupferschmied

®

B ^ hl ( Baden ', l eleplion 155.

I. Bieriq & Rosenfeld , MdI 1 ^
dohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel.
Ur Büro u. Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 °*

MI & Jacob ).
Kiuen and Metalle :: Mafobinenfabrt 'k und kiseugtEsup ^

Pelegf.-Adresse *Metatluotter Blihlbadeu — Fernruf

Rath Waler Stärke - , Klebstoff -

_ , Pflanzenleim - F «brl
Altschweier — Bühl i. B.

Frietfrielihäutii . Hauptstrasse 35.

I Rastatt ÄWMMW
Vereinsbank Rastatt

e . G . m . b . H. PostslraBe 4 . Telephon 1 .

Brauerei C. Franz G. m . b . H.
_ empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierlen
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.
Oos - Baden .
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